36. Jahrgang. 


Zelegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 14. April. (Privattelegramm.) Der 
conſervative Führer Frhr. v. Manteuffel iſt an 
einem Leberleiden erkrankt. 

— Die officiöfe „Badiſche Correſpondenz“ 
warnt in einem offenbar von der Re- 
gierung inſpirirten Artikel vor der 
Uebertragung der Beſtrebungen des Bundes der 
Landmwirthe nach Baden, da der Bund die Be- 
rufsintereſſen der Landwirthe mit erirem- 
conſervativen politiſchen Beſtrebungen ver 
quiche, (ſehr richtig. D. R.) welch letztere über ⸗ 
dies die Hauptſache bildeten. 

— Nach einem Londoner Telegramm wurde 
das deutſche Schiff „Victoria“ aus Swinemünde 
am 4. April, von der Mannſchaft auf See verlaſſen, 
paſſirt. ueber das Schickſal der Mannſchaft wird 
nichts gemeldet. 

Paris, 14. April. (W. T.) In dem Prozeß 
bezüglich der Exploſion im Reſtaurant Bern 
wurden Frangçois und feine Maitreſſe Delonge 
freigeſprochen, Bricou zu 20 Jahren Zwangs- 
arbeit verurtheilt. 

Newyork, 14. April. (W. T.) Die Nachrichten 
aus den verſchiedenen von den jüngften Orkanen 
heimgeſuchten Orten ſtellen den Menſchenverluſt 
auf etwa 40 Todte und etwa 100 Verletzte feſt. 
Der materielle Schaden iſt ungeheuer. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 14. April. 


Staatsſtreich in Belgrad. 


Eine verblüffende Nachricht bringt heute der 
Telegraph aus Belgrad wie folgt: 


Belgrad, 14. April. (W. T.) König Klexander 
lieh in der vergangenen Nacht die Regenten 
verhaften; er theilte ihnen mit, daß er ſich 


für großjährig erkläre und ernannte fofort 


ein neues Miniſterium unter dem Präfidium 


von Dohkic; die Truppen wurden conſignirt 
und leiſteten dem König den Eid der Treue. 


Die Häuſer der Regenten und bisherigen 
Miniſter ſind umſtellt. 

Belgrad, 14. April. (W. T.) Das neue Minifterium 
iſt wie folgt zuſammen geſetzt: Dokic Präſidium 
und Unterricht, Zranaſſovic Krieg, Oberſt 
Stankovic Bauten, Duic Finanzen, Miloſevic 
Volkswirthſchaft, Miloſawljevic Inneres. Soeben 
erſchien eine Proclamation. Alles vollzog ſich in 
Ruhe. 

Der königliche Jüngling hat alſo einen regel- 
rechten Staatsſtreich vollzogen. Das iſt eine Ueber- 
raſchung, noch größer faſt, als diejenige war, 
welcher der jugendliche Alexander vor vier Jahren 
den Thron verdankte, als fein Dater Milan, 
urplötzlich „müde geworden“, vom Throne ſtieg. 
König Alexander iſt am 14. Auguſt 1876 geboren 
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Totale Gonnenfinjternif. 


Während im Jahre 1893 Mondfinſterniſſe über- 
haupt nicht vorkommen, werden zwei Sonnen- 
finſterniſſe in Erſcheinung treten. Aber auch von 
dieſen kann in Danzig keine geſehen werden. Die 
eine Sonnenfinſterniß iſt eine totale, die andere 
eine ringförmige. Jene fällt auf den 16. April, 
dieſe auf den 9. Oktober. Letztere beſchränkt ihre 
Sichtbarkeit auf Amerika, den Großen Ocean 
und die äußerſte Nordſpitze Aſiens. Erſtere kann 
auf einem einige Meilen breiten Streifen, der ſich 
von Südamerika bis zum Sudan hinzieht, als 
totale geſehen werden. In Südeuropa erſcheint 
ſie nur als partielle, und in Deutſchland iſt von 
ihr nördlich von einer Linie, welche die Orte 
Trier, Darmſtadt, Bamberg und Wieſau verbindet, 
alſo etwa dieſſeit 49° 45° N. Br., nicht die Spur 
zu bemerken. Trotzdem nimmt die Erſcheinung 
des 16. April das Zntereſſe der aſtronomiſchen 
Wiſſenſchaft im höchſten Grade in Anſpruch, 
ſo daß es ſich wohl empfiehlt, des Phänomens 
mit einigen Worten zu gedenken. E 

Schon bei früherer Gelegenheit iſt ausführ- 
licher dargelegt worden, daß eine Sonnen- 
finſterniß nur ſtattfinden kann, wenn der Mond 
zur Zeit ſeines Neulichtes nahe bei feinen foge- 
nannten Knoten ſteht. Wandert er nämlich zur 
Zeit des Neulichtes uns gegenüber an der Sonne 
vorüber, jo muß für uns eine Sonnenfinſterniß 
entſtehen. dieſe kann nun eine partielle oder 
eine ringförmige oder eine totale ſein. Tritt er 
nämlich nur zum Theil vor die Sonnenſcheibe, 
fo ift die Verfinſterung eine partielle. Geht fein 
Mittelpunkt ganz oder doch wenigſtens faſt genau 
an dem der Sonne vorüber und der ſcheinbare 
Halbmeſſer des Mondes ift kleiner als der des 
Tagesgeſtirnes, fo iſt die Berfinfterung eine ring; 
förmige. In dieſem Falle wird beim Maximum 
derſelben rings um den Mond noch ein heller 
Sonnenrand, ein leuchtender Ning ſichtbar ſein. 
Der Mond befindet ſich dann ſtets in Erdferne 
oder doch mindeſtens im mittleren Abſtande 
von der Erde. Wenn aber unſer Satellit 
in Erdnähe ſteht und ſein Mittelpunkt geht ganz 
oder doch wenigſtens faſt genau an dem der 
Sonne vorüber, dann iſt die Derfinfterung eine 
totale. — Während eine Mondfinſterniß für alle 
Orte der Erde, wo man den Mond überhaupt 
erblickt, in einem und demſelben Augenblick be- 
ginnt, tritt bei einer Sonnenfinſterniß die Ver- 


und war noch nicht 13 Jahre alt, als der Verzicht 
ſeines Vaters ihn am 6. März 1889, dem jieben- 
jährigen Gedenktage der Erhebung Serbiens zum 


Königreiche, zum König machte, als welcher er 


am 2. Juli in Kraljewo vom Metropoliten feierlich 
geſalbt wurde. Eine Regentſchaft von drei Per- 
ſonen, Riftic, Protic und Belimarkovic, wurde 
damals für die dauer der Minderjährigkeit des 
Königsknaben eingeſetzt, von denen Protic in- 
zwiſchen durch den Tod abberufen worden iſt. 

Die Seele der Regentſchaft war von vornherein 
und blieb andauernd Riftic, einer der bedeutendſten 
Staatsmänner, die Serbien überhaupt gehabt 
hat. Im Jahre 1831 zu Kragujewatz geboren, 
bekleidete er bereits 1860 den wichtigen Poſten 
eines ſerbiſchen Geſandten in Konſtantinopel. 
Im Jahre 1868 wurde er Minifter des Aus- 
wärtigen und war auch bereits Mitglied der 
Regentihaft für den minderjährigen Fürſten 
Milan, des Baters Alexanders. Dreimal war er 
unter der Regierung Milans Miniſterpräſident, 
darunter während der für Serbien ſo ungemein 
wichtigen Zeit von 1876 bis 1880. Riftic iſt ein 
feingebildeter, kenntnißreicher Mann, welcher 
mehrere Werke in deutſcher Sprache über 
die literariſchen und culturellen 
Serbiens und mehrere Geſchichtswerke in 
ſerbiſcher Sprache geſchrieben hat. Gegen ihn iſt 
ſein College Belimarkomic ſtets in den Hinter- 


a ieh Hand hatte MRiftic bis 
Mit geſchickhter Han atte - 
her alle 9 zu umſchiffen gewußt, 
die aus den Schwierigkeiten der Lage 
Serbiens namentlich dank des Verhaltens 
der königlichen Eltern immer von neuem 


auftauchten. Auch die 


Befürchtungen, daß er einen gänzlichen Wechſel in 
der äußeren Politik eintreten laſſen werde, be- 


ſtätigten ſich nicht. Alles ging feinen verhältniß⸗ 


bis erſt in den 
Skupſchtinawahlen 
des Parlaments 


mäßig ruhigen Gang, 
letzten Tagen ſeit den 
und dem Zuſammentritte 
die Wogen 
etwas höher gingen, ohne 
irgend welchen weitergehenden Beſorgniſſen Der- 
anlaſſung zu geben. 


um fo unerwarteter kommt die Kataſtrophe, 
die ſich in der vergangenen Nacht vollzogen hat. 


Ueber die Einzelheiten liegen noch keine Nach 
richten vor, ebenſo iſt man zunächſt nur a 

muthungen angewieſen 
hinter den Couliſſen gefpielt haben. Da 


handelthaben ſollte, nur in dem ungeſtümen Drange, 
die unbequemen Dormünder los zu werden und 
ſelbſt des Herrjchens Freuden zu kosten, iſt natürlich 
ausgeſchloſſen. Er iſt ſelbſtverſtändlich derßejhobene, 
und die den Draht in der Hand hatten, find jeden- 
falls im Lager der Radicaien zu ſuchen, wie auch 
ſchon ein Blick auf die Zuſammenſetzung des 
neuen Cabinets beweiſt. Dokic, der neue Minifter- 
präfident, war bisher Präſident, der neue 
Miniſter des Innern, Miloſawlſevlc, und der 
neue Zinanzminifter Duic waren Mitglieder des 
aus 16 Perjonen beſtehenden Staatsraths. Duc 
bekleidete auch ſchon mehrmals, ſo unter dem 
am 24. Februar 1891 gebildeten radſcalen 


infterung der Sonne nur für denjenigen Be- 
—— de Erde ein, auf welchen die durch Sonne 
und Mond gehende, verlängert gedachte Gerade 
fällt. dieſe kann, der Stellung der Kimmels- 
körper entſprechend, eine lange Strecke Weges 
durchziehen, ſo daß die totale Verfinſterung als 
ſolche nach und nach in einem viele Meilen breiten 
und Hunderte von Meilen langen Streifen auf 
Erden ſichtbar iſt. Dieſer Streifen iſt der Weg 
des Kernſchattens. Bei der totalen Gonnen- 
finfternig am 19. Auguft 1887 beſchrieb dieſer 
einen Weg vom 12. bis 173. Grad öſtlich von 
Greenwich. 

Am 16. April nun geht das Centrum des 
Mondes genau an dem der Sonne vorüber; 
außerdem fteht jener in Erdnähe. Folglich iſt die 
Finfterni eine totale. Aber obſchon am 78 — 
Nachmittag ſich vollziehend, iſt ſie, wie geſagt, be 
uns nicht im mindeſten ſichtbar, da die durch 
Sonne und Mond gehende Gerade nicht im ge⸗ 
ringſten auf uns fällt. Vielmehr hat die Zinfter- 
niß ihre Centralitätszone in einem Streifen, der 
ſich vom mittleren Südamerika bis zum man 
zieht. Sie 3 u 1 — Mittag an und endig 
nach mehr als 5 Stunden. 

En nes ift es Südamerika, wohin ſich 
Aſtronomen zur Beobachtung der Derfinherung: 
die für jeden Punkt jener 3one 4 bis en 1 
völlig total ſein wird, zu begeben haben. = 
wiſſenſchaftliche Intereſſe bezieht ſich heute er 
nehmlich auf die ſog. Korona, die man zur Ze 
für ein Gemiſch ſehr leichter Gaſe hält. Dieſes 
Gemiſch ſoll von einer ungemein beträchtlichen 
„Schaar ſehr kleiner, feſter Körper” durchſetz 
ſein. die Strahlen der Korona ſollen ſich oft 
weit über die oberſten Schichten der Sonnen- 
atmoſphäre erheben. Photographiſche 5 ger 
und ſpektroſkopiſche Unterſuchungen werden a 
diesmal die Haupthätigheit der Beobachter an 
Die Beobachtung wird um fo interefjanter fein, 
als die Finfteenif dem Maximum der Flechen- 

e näher liegt. R 
2 Tacı Sonnenfinſterniſſen haben wir. ab- 
gejehen von der diesjährigen, in dieſem Jahr- 
hundert nur noch eine ein ige zu erwarten. dieſe 
fällt auf den 28. mal 1900 und wird auf der 
pnrenäifhen Halbinſel als durchaus total geiehen 
werden können. Dr. R. 


Ein neuer Kandſchriftenfund vom 1 
E. Neſtle in Tübingen er e 
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1893, 


Riniſterium Paſic, den Poſten des Finanz- 
inifters; auch die übrigen neuen Minifter find 
eiſtens ſchon oft genannte Perſönlichkeiten. 

Auch hatten die Radicalen gerade in den letzten 
agen eine provocirt feindſelige Stellung gegen 
ie Regierung eingenommen, indem fie aus der 
kupſchting ausgetreten waren und geſtern noch 


in Manifeſt erlaſſen hatten mit der Erklärung, 


aß ſie in Folge der ungeſetzlichen Conſtituirung 


der Skupſchtina an den Sitzungen nicht Theil 


2 könnten, und zwar um ſo weniger, als 


ie Regentſchaft ihren Beſchwerden kein Gehör 
geſchenkt habe. Für die Folgen ſeien die Regie- 


rung und die liberale Partei verantwortlich. — 


Zu dieſen „Jolgen“ gehört nun offenbar Alexanders 


Staatsſtreich. 

Weiteres bleibt abzuwarten, ehe ſich ein ab- 
ſchließendes Urtheil über den Charakter und die 
Tragweite der Kataſtrophe fällen läßt. So 
viel iſt jedoch ſicher, daß man ſich irgend welchen 


Beſorgniſſen vor einem die Grenzen Serbiens 
überſchreitenden politiſchen Wellenſchlag nicht 
hinzugeben braucht, um fo weniger, als ſich in 
Belgrad ſelbſt eben „alles ruhig“ vollzo gen hat 


Ahlwardt und Auflöfung. 
Aus der geſtrigen Sitzung des Reichstages 
wird uns noch geſchrieben: 

Das publikum intereffirte ſich heute bei Wieder ⸗ 
finung der Reichstagsſitzung ganz befonders 
r die Affäre Ahlmardt. Die Preſſe, bejonders 
ie antiſemitiſche, hatte mit vielen Eifer darauf 
bereitet. die Tribünen waren, ſoweit ſie 


nich den Abgeordneten zur Verfügung ſtehen, 


hon längere Zeit vor der Sitzung voll befetzt 
md der Andrang nach Einlaßkarten war rechtgroß. 
Reichstag ſelbſt war man kühler. Es kamen 


ſammen. Sie unterhielten ſich aber mehr über 


ie bevorſtehende Auflöfung, wie über Ahlwardt. 


Er iſt für das Parlament ein todter Mann. Als 


er eine Stunde nach der Eröffnung der Sitzung 
mit einem Aktenſtück in der Hand eintrat und 
fort zum Präſidenten ging, nahm man wenig 
otiz von ihm. Man erfuhr bald, daß er morgen 
r Tagesordnung die berühmten 2 Centner 
dem Präſidium und dem Reichstage über- 
geben würde. Eine große Rede mit Angriffen 
gegen Perſonen iſt dabei nach der Geſchäfts⸗ 
nung ausgeſchloſſen. Alſo auch morgen wird 


Dei um * 1 
n. Die Akten werden dann einer Commiſſion 
oder dem Seniorenconvent übergeben. Der Prä- 
ſident hat, wie mir mitgetheilt wird, zu morgen 
den letzteren eine Viertelſtunde vor der Sitzung 
berufen, wahrſcheinlich um dies feſtzuſtellen. 

e geſagt, mehr wie die Frage Ahlwardt 
intereffirte heute die Reichstagsmitglieder die 
Auflöjung. Daß fie erfolgen wird, bezweifelt 
man nicht mehr. die Regierung will nichts 
Weſentliches an ihren Forderungen ſtreichen 


laſſen und für das Ganze findet ſich eben 
keine Majorität. Es ſteht jetzt ziemlich 
feſt, daß im Centrum kein irgendwie 


ins Gewicht fallender Theil auf die Bewilligung 
der Dorlage eingehen kann. Das verbietet ſchon 
die Stimmung der Wähler. Die Verſtändigung 
hätte erfolgen können, wenn die Regierung ſich 
TTT ͤvw . ᷣͤ Pc 


ſich die Ueberraſchung der theologiſchen Welt über die 
in einem ägyptiſchen Grab wiedergefundenen Stücke 
vom Evangelium und der Apokalypſe des Petrus 
etwas gelegt, ſo hann 10% von einem neuen Fund be- 
richten, der für die neuteſtamentliche Wiſſenſchaft gleich- 
alls große Bedeutung gewinnen wird und von dem- 
enigen, dem ein Lauptverdienſt dabei gebührt, der 
wichtigſte Fund ſeit Tiſchendorfs großer Entdeckung des 
Codex Sinaiticus genannt wird. Profeſſor J. B. Harris, 
jetzt in Cambridge, der ſchon vor drei Jahren auf dem 
Sinai war und dort die älteſte Vertheidigung des 
chriſtlichen Glaubens, die der Philoſoph Ariſtides von 
Athen dem Kaiſer Kadrian überreicht hatte, in einer 
alten ſyriſchen Ueberſetzung wieder auffand, ſchreibt 
mir aus Suez, 30. März (in Tübingen angekommen 
6. April), mit der Erlaubniß, es zu veröffentlichen: 


Zwei ihm befreundete Damen, eine Frau Lewis 
und ihre Schweſter Frau Gibſon, beide in 
den orientaliſchen Sprachen bewandert, Arabiſch 


und Neugriechiſch fließend ſprechend, gingen voriges 
Jahr nach dem Sinai, nachdem ſie Harris in der Aunft 
des Photographirens von Kandſchriften gründlich unter- 
richtet hatte. Trotzdem das Kloſter ſeit Tiſchendorfs 
Aut ehen machendem Fund jo manchmal nach feinen 
handſchriftlichen Schätzen durchſucht worden war, auch 
von Harris ſelbſt erſt vor drei Jahren, blieb der jetzt 
emachte Fund den früheren Forſchern verborgen. Es 
5 eine Palimpfeſt-Kandſcheift; als Frau Lewis fie zu- 
erſt jah, war fie in traurigſtem Zuſtande, alle Blätter 
an einander geklebt, voll Schmutz. Mit dem Dampf 
ihres Theekeſſels hat fie die Blätter von einander ge- 
löſt und den ganzen Text photographirt, zwiſchen 300 
und 400 Seiten; bald kamen einige leicht lesbare 
Seiten und es ſtellte ſich ein ſyriſcher Text aller 
vier Evangelien heraus, demjenigen nahe ver- 
wandt, der den Theologen als der Curetonſche Syrer 
bekannt iſt und unter allen erhaltenen Zeugen den nach- 
weisbar älteſten Text der Evangelien enthält. Bisher 
waren davon nur Bruchſtüche bekannt in einer einzigen 
Handſchrift im britiſchen Muſeum in London und in zwei 
nach Berlin gekommenen Blättern. Jeht liegen alle 
vier Evangelien in dieſem Text vor, faſt vollſtändig. 
Harris ſelbſt reiſte auf die Kunde von dem Funde 
wieder nach dem Sinai, 40 Tage lang ſaßen ſie dort 
im Kloſter über die Entzifferung der palimpfeſtblätter 
und ſind nun mit ihren Ergebniſſen auf dem Heimwege. 
Welche Wichtigkeit die Sache hat, kann man daraus 
abnehmen, daß der griechiſche Evangelientext unſerer 
beſten Ausgaben auf Handſchriften ruht, deren älteſte, 
der Codex Vaticanus, dem vierten Jahrhundert ent- 
ftammt, und die faſt alle irgendwie mit dem Kirchen⸗ 
vater Origines (im Anfange des dritten n 
1 Wir hatten nun bisher on die 

achricht, daß ein Syrer Tatian ums Jahr 1 eine 
Evangelienharmonie gemacht hat, das ſogenannte 
Diateſſaron („aus vieren“), und aus einem armeniſchen 
Commentar und einer arabiſchen Fandſchrift hat man 
dieſe verlorene Arbeit in neuerer Zeit wieder zu ge- 


damit begnügt hätte, zu fordern, was ſie im 
nächſten Jahre durchführen kann und wenn ſie 
das Uebrige der Zukunft überlaſſen hätte. Zur 
Auflöfung käme fie dann immer noch zeitig genug. 
Das will ſie nicht und daher ſcheint jetzt nichts 
anderes übrig zu bleiben, als dem deutſchen 
Volke ſelbſt die Entſcheidung zu überlaſſen. Mit 
der Auflöſung iſt man übrigens bis in die Reihen 
der Conſervativen hinein nicht zufrieden. Ein 
grober Irrthum iſt es, wenn einige Blätter, J. B. 
die freiconſervative „Schleſ. Ztg.“, behaupten, 
a yr ne — die 9 erſtrebe. 
gänzlich unrichtig. ie „Schleſ. Ztg.“ 
ſchreibt nämlich: d z 

Die präkere Geftaltung der parlamentariſchen Si- 
tuation in — — Baterlande erzeugt allgemein Miß- 
muth und Bejorgniffe, Nur der Freiſinn fieht in Ge- 
meinſchaft mit der Socialdemokratie hoffnungsvoll in 
die Zu unft. Mit fanatiſchem Eifer wird in den frei- 
finnnigen Blättern die Möglichkeit einer Reichstags- 
auflöſung wie eine bereits vollendete Thatſache beſprochen. 
Es wäre für den Feiſinn in der That ein Hochgenuß, 
wieder einmal die wüſteſte Agitation und Derhetzung 
in weite Kreiſe der Bevölkerung zu tragen. Wir aber 
wünſchen und erwarten, daß ſich die freiſinnigen und 
ſocialdemokratiſchen Hoffnungen als trügeriſch erweiſen 
und das die anderen Parteien und die Regierung alles 
thun werden, um wenigſtens von den bisherigen Er- 
gebniſſen der parlamentariſchen Arbeiten das zu retten, 
was noch zu retten iſt. Damit würde ſicherlich dem 
deutſchnn ‚Volke ein größerer Dienft erwieſen als durch 
die Herbeiführung eines leidenſchaftlichen und wahr⸗ 
ſcheinlich auch in ſeinen Erfolgen unheilvollen Wahl- 
kampfes. 

Mit dem letzten Satze der „Schleſ. 3tg.” find 
wir durchaus einverſtanden. Wir glauben auch 
nicht, daß innerhalb der freiſinnigen Partei 
irgendwo der Wunſch nach einer Reichsauflöſung 
beſteht. Man wird,; kämpfen, wenn es ſein 
muß; aber man denkt über die Folgen der Auf- 
löſung ebenſo wie Kerr v. Bennigſen und die 
„Schleſ. Ztg.“ in ihrem Schlußſatz. Aber es 
en trotz alledem die Auflöfung unvermeidlich 


die Interpellation Menzer 


über die Nothlage der deuiſchen Tabakbauer ha 

mit Begründung, Beantwortung und . 

die ganze geſtrige Sitzung des Reichstages ausge- 

füllt; aber die Schützlinge der Herren Menzer 

u. Gen. werden über den verlauf der Sache ſehr 

wenig entzückt ſein. Irhr. v. Maltzahn, d. h. die 
gen 


ten von 
Aenderung der Steuer- oder Zollſätze —.— 
wiſſen. Der Schatzſecretär meinte, die Zabakbauer 
hätten gar keinen Grund, dieſe Wei erung als 
eine Schädigung ihrer Intereſſen ankneden. Im 
Gegentheil. Wenn die Regierungen eine ſolche in 
die Hand nehmen, jo werde das geſchehen, um 
höhere Einnahmen aus dem Tabak zu erzielen 
und dann würde es den Tabakbauern erft recht 
ſchlecht gehen. Während Abg. Menzer ſo gam 
nebenbei ein bischen Reclame für das Monopol 
machte, welches den Geſchmack des Publikums 
beſſer durchbilde (), verlangte der neue Centrums 
abgeordnete v. Los nur den Erlaß der Steuer 
bei Kagelbeſchädigung; aber die Abgg. Bürklin, 
Clemm- Ludwigshafen, Tröltzſch verlangten 1 5 
oder weniger „energiſch“ Schutz für die Tabak- 
bauer, während Dr. Barth und Pflüger-Lörrach 
C ͤ d TT 


winnen geſucht; die Hauptfrage ifi dabei, ob dem 
Tatian bei ſeiner Arbeit ſchon dieſer Curetonſche 


Syrer vorlag.“ 
* 


2 Im Leſſingtheater ſpielte man 
geſtern Henri Murgers „La vie de Fe in 
einer Bearbeitung von Paul Lindau. Diefe Dichtung 
ift der Urahne jener modernen deutſchen Schilderungen 
und Dramen, für welche die Kneipe den Ton und die 
Kellnerinnen die Moral beiſteuern. Wir lernen eine 
Anzahl verbummelter junger Leute kennen, welche die 
mangelnde Chrenhaftigkeit durch eine zigeunerhafte 
Naivetät erſetzen. Ihre Kraft vergeuden ſie im Umgang 
mit Griſetten, von denen nur eine eine mehr als 
ſinnliche Theilnahme für ſich zu gewinnen vermag. 
Das Leben dieſes „Cumpengeſindels“, ſo 70 
wohl kürzlich das Wort „Boheme“ verdeutſcht, ſcheint 
außerordentlich wahrheitstreu dargeſtellt zu 1 
Manche Züge darin zeigen echten Humor; fie find aber 
breit und epiſch angelegt, nicht dramatiſch. Die erſten 
Akte regten das Publitzum an, das aber dann zu- 
ſehends ermüdete und ſchließlich das Werk unzwei- 
deutig ablehnte. Die Kufführung war nicht glatt und 
rund und ließ auch in der Inſcenirung ju wünſchen 
übrig. R (B. in 


[Merit Jokai] feiert im Herbſte dieſes Jahres ſein 
fünfjigjähriges Dichter - Jubiläum. Bor einigen 
Tagen conſtituirte ſich in Peft eine Commiſſion, 
welche die Vorbereitungen zu dieſer Feier treffen ſoll. 
u Protectoren und Ehrenpräſidenten wurden Erzherzog 
ohann Joſef und Fürſtprimas Vaszary gewählt. 
Miniſterpräſident Wekerle lehnte die Wahl zum Ehren- 
präfidenten ab; er ſagte, hier handle es ch um die 
Würdigung literariſcher Derdienfte, er habe aber in 
Folge anderweitiger Beſchäftigung auf dem Gebiete der 
Literatur fo wenig geleiſtet, daß er keinen Anſpruch 
habe, an der Spitze der Action zu ſtehen. Indeſſen 
wolle er, da er der Anſicht ſei, daß hier jeder die ihm 
288 Arbeit verſehen müffe, mit Freuden den auf 
hn entfallenden Antheil der Arbeit übernehmen. Er 
ſei der Ueberzeugung, daß es beſſer ſel, wenn an der 
Spitze dieſer nationalen literariſchen Feier ſolche Männer 
ſtehen, welche gegenwärtig im politifchen Leden heine 
Rolle ſpielen, damit auch der Anſchein vermieden 
werde, als hätte dieſe Feier einen politiſchen Anſtrich. 
Es ſoll dies eine über den Parteien ſtehende 
— Ri ſein hie ei es auch beſſer, 
wenn er die ihm zugedachte Ehrenſtelle, fü i 

herzlich dankt, nicht anne — W 

* 


Berlin, 13. April. 


ER 


[3ur Diät im Polargebiet] veröffentlicht Dr. W. 
Neale, wie „Globus“ mittheilt, ee — 52 
obachtungen, die er bei den neu bevorſtehenden Nord- 
polarexpeditionen zur Beachtung empfiehlt. Neale war 
1881 Mitglied und Arzt der Expedition unter e 
Smith nach Zranz-Jofefs-Cand, wobei deſſen a 
Eira““ nahe der Küſte im Eife zerquetſcht wurde. 


Beſchluſſe 
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dem Schatzſecretär darin beiſtimmten, daß eine 
Zollerhöhung nicht helfen werde. Im ganzen 
war die Stimmug angeſichts der feſten Haltung 
der Regierung etwas matt; man merkte heraus, 
daß die Herren nur ihre Wähler in guter 
Stimmung erhalten wollten. 


Die Steuerreformberathung. 

Das Abgeordnetenhaus hat, wie bereits ge- 
meldet, geſtern unter Ablehnung aller Abände- 
rungsanträge die erſten 16 Nummern des Geſetzes 
wegen Aufhebung directer Staatsſteuern ange- 
nommen. Wer jetzt noch nicht wiſſe, was er 
wolle, meinte der Finanzminifter, werde es auch 
ſpäter nicht wiſſen. Heute wird das Tempo viel- 
leicht etwas langſamer, da die Freiconſervativen 
beantragen, die Beſtimmungen über die Rück- 
zahlung der Grundſteuerentſchädigungen zu 
ſtreichen, d. h. den Grundbeſitzern, die bei der 
Durchführung der Steuer 30 Mill. Mk. für ihre 
Steuerfreiheit erhalten haben, dieſen Betrag nicht 
zur Hälfte, wie die Commiſſion will, ſondern 
ganz zu ſtreichen. f 

Jedenfalls hat ſchon die geſtrige Sitzung gezeigt, 
daß die Mehrheit entſchloſſen iſt, möglichſt bald 
ein Ende zu machen. 


Der Handelsvertrag mit Rumänien. 

Wie aus guter Quelle verlautet, iſt es nicht die 
bſicht der Regierung, den neuen Handelsvertrag 
mit Rumänien in Bälde dem Reichstage vorzu- 
legen. Die rumäniſche Regierung wünſcht zunächſt 
auch die Verhandlungen über einen Kandelsver- 
trag mit Heſterreich- Ungarn zum Abſchluß zu 
bringen, der für Rumänien von ungleich größerer 
Wichtigkeit ift, als der Vertrag mit Deutſchland, 
und deshalb wird ſie den letzteren nicht endgiltig 
zoſchließen, bis das Ziel erreicht iſt. Sie hat 
damit die Möglichkeit, die an deutſchland ge- 
machten Zugeſtändniſſe auch Oeſterreich- Ungarn 
gegenüber zu verwerthen. Es iſt das ganz die- 
ſelbe Methode, deren ſich die Reichsregierung bei 
den Derhandlungen mit Defterreich - Ungarn, 
Italien und Belgien bedient hat. Jedenfalls wird, 
da die Verhandlungen zwiſchen Rumänien und 
Oeſterreich-Ungarn eben erſt begonnen haben, ein 
Abſchluß derſelben und damit auch des dies- 
ſeitigen Vertrages nicht fo ſchnell erfolgen, das 


derſelbe dem Reichstage noch in dieſer 
Seſſion, bezw. vor der Auflöſung zugehen 
kann. Im übrigen iſt ja auch der Bundes- 


rath berechtigt, Rumänien die Sätze des Con- 
ventionaltarifs bis Ende dieſes Jahres zuzugeſtehen. 


Girikebewegung und Tumulte in Belgien. 

In Gent hat eine am Mittwoch Abend in dem 
ſocialiſtiſchen Clublokal „Vooruit“ abgehaltene 
Derſammlung beſchloſſen daß am Montag in den 
allgemeinen Gtrike eingetreten werden ſolle. In 
dem Becken von Lüttich iſt gegen die Erwartung 
kein Strike ausgebrochen, in dem von Mons 
herrſcht Ruhe. In dem Centre-Becken find 
15 Gruben im Ausſtand, in Lacroyare und Kaine 
zwei induſtrielle Etabliſſements. In Gent ſtriken 
nur einige Weber; im Derviers und Umgegend 
iſt dagegen der Strike allgemeiner: 65 Etabliſſements 
eiern daſelbſt. In Brüſſel conftatirt man eine 
edeutende Derminderung der Ausſtändiſchen. Im 
Becken von Charleroi herrſcht Ruhe und man 
bemerkt noch nichts von dem Strike trotz des 
Beſchluſſes der „Ritter der Arbeit“, dem geſtern 
von dem 
zu folgen 


IJIn Brüſſel iſt es geſtern abend wieder zu argen 


Demonftrationen gekommen. Es wird uns dar- 
über telegraphirt: f 


Brüſſel, 14. April. (W. T.) 5000 Manifeſtanten 


Jurchzogen geſtern die Straßen. Die Schaufenfter 
mehrerer Cafés und Magazine wurden zertrüm- 
mert. Zwiſchen den Manifeſtanten und der Po- 
lizei kam es zu einem Zuſammenſtoß, wobei die 
Polizei mit blanker Waffe vorging. Ein Polizei- 
agent und mehrere Manifeſtanten wurden ſchwer 
verwundet. Die Menge wurde ſchließlich durch 
berittene Bürgergarde zerſtreut. Eine Anzah 
Perſonen, darunter drei Socialiſtenführer, wur- 
den verhaftet. 

Brüſſel, 14. April. (W. T.) Die verhafteten 
Socialiſtenführer wurden nach einem Verhör 
freigelaſſen. Nachdem vollkommene Ruhe einge- 
treten war, wurde die Civilgarde und die Polizei 
Nachts 12 ½ Uhr entlaſſen. 


Das ſchwediſche Parlament und der Unions- 
: Conflict 


Wie aus Stockholm gemeldet wird, haben ſich 
geſtern die beiden ſchwediſchen Kammern und 
zwar die erſte Kammer einſtimmig, die zweite 
mit 184 gegen 38 Stimmen gegen die norwegiſche 
Forderung auf Theilung des Conſulatsweſens 
ausgeſprochen; gleichzeitig wurde hervorgehoben, 
daß der Reichstag in dieſer Frage mitzureden 
habe. Damit ſpitzt ſich der norwegiſch-ſchwediſche 
Conflict immer mehr zu. 


Im engliſchen Unterhauſe 


erklärte geſtern auf eine Anfrage der Parlaments- 
ſecretär des Auswärtigen, Grey, die Regierung 
habe keine Nachrichten von jüngſt vorgekommenen 
gelang nur Lebensmiitel für zwei oder drei Monate 
aufs Eis zu retten, und 25 Mann ſahen mit dieſen ge- 
ringen Mitteln dem Winter entgegen. Man erbaute ein 
Kaus und lebte in demſelben volle zehn Monate lang, 
ohne daß ein Kranhheitsfall ſich ereignete, bis die 
Schiffbrüchigen im Sommer 1882 im offenen Boote ſich 
nach Novaſa Selmja retten konnten. dieſe 
günſtige Gejundheitszuftand wurde nach Dr. Neale dur 
die Behandlung der erbeuteten Jagdthiere herbei- 
geführt. Es wurden in dem Jahre 1881 bis 
1882 verzehrt: 36 Eisbären, 29 Walroſſe und über 
2000 Lummen. Jedes geſchoſſene Thier ließ man forg- 
fältig ausbluten, ehe es zerſchnitten wurde, und jeden 
Tropfen Blut bewahrte man in Blechbüchſen und 
Pfannen auf. Binnen 15 Minuten war das friſche 
Blut gewöhnlich gefroren, und ſo hob man es auf, bis 
es benutzt wurde. Wenn möglich, ſetzte man täglich 
ein Pfund von dieſem Blute der Suppe zu. Das Blut 
war ſo gut wie friſch, denn es war ſchon gefroren, 
4 es Zeit hatte zu gerinnen, und bewahrte ſo die 

genſchaften friſchen Thierblutes. Dadurch wurde der 
Skorbut vermieden, der bei fortgeſetztem Gebrauch von 
conſervirtem Sleiſch ſicher auftritt. 

— 


5 En Panama-Affäre — dramatiſirt.] Ein junger 
ſranzöſiſcher Schriftſteller, Kerr Jean Bernac, hat unter 
tie der 1 is Greigniffe * letzten 
Doch rama geſchrieben, welches ſi e veau 
d'or“ (,Das goldene Kalb) belftelt 1 82 


Wien, 13. ril. Wie die Abendblätter melden, 
hat der Kofkapellmeiſter Dr. Hans Richter feine Ent- 
laſſung nachgeſucht. (W. T.) 


> 
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ſocialiſtiſchen Club in Gent gefaßten 


200 000 wohlausgerüſtete Bolontai 


landet und vertheilt worden ſind. 


ET N EEE 


Ermordungen von Armeniern, jedoch ſeien zahl- 
reiche armeniſche Unterthanen der Pforte unter 
der Anklage des Aufruhrs verhaftet worden. 
Die dieſerhalb angeſtellten Nachforſchungen hätten 
keine Information ergeben, die Regierung habe 
nur die allgemeine Derſicherung erhalten, daß 
allen Armeniern Amneſtie gewährt werden folle, 
ausgenommen diejenigen, welche beſchuldigt 
wurden, das Anſchlagen von Plakaten veranlaßt 
zu haben; dieſen letzteren aber ſolle ein billiges 
Derhör geſichert werden. Die Regierung beab- 
ſichtige nicht, eine Conferenz der Mächte über die 
Lage der armeniſchen Unterthanen der Pforte 
vorzuſchlagen. 

Der Parlamentsſecretär des Colonialamts, 
Buxton, erwiderte auf eine Anfrage, der Bouver- 
neur des Caplandes, Loch, treffe mit dem Präfi- 
denten der Transwaal-Republik, Krüger, am 
18. d. M. zuſammen. Die Fortdauer der Conven- 
tion betreffs des Swazilandes oder deren Ab- 
änderung hänge von dem Ergebniß dieſer Con- 
ferenz ab. 

Die Regierung habe keine Kenntiniß davon, daß 
die Convention gekündigt worden ſei. Der Staats- 
ſecretär des Krieges, Campbell-Bannermann, er- 
klärte, nach Inkrafttreten der Komerule-Bill 
werde das Heer wie bisher dem Oberbefehls- 
haber unterſtellt bleiben. Nur werde der Dice; 
könig die Befugniß erhalten, Truppen zur Unter- 
ſtützung der Civilgewalt anzurufen. Eine Pflicht 
des Heeres werde es wie bisher fein, jeden be- 
waffneten Aufſtand, wer immer denſelben hervor- 
gerufen habe, niederzuwerfen. Balfour richtete an 
Campbell-Bannermann die Frage: „Und das 
Urtheil über den Gebrauch dieſer Pflicht ſteht dem 
von einem iriſchen Miniſterium berathenen Dice- 
könige zu?“ Campbell-Bannermann wünſchte, daß 
dieſe Anfrage vorher angezeigt würde. 

Die Frage Labouchères, ob die Homerule-Bill 
nicht in der nächſten Sitzung zum Abſchluß ge- 
bracht werden könne, verneinte der Premier 
Gladſtone, ſo ſehr er eine Beſchleunigung und 
einen fbſchluß der Debatte auch wünſche; er 
hoffe, die Redner würden ihre Reden möglichſt 
kürzen. 

Im übrigen ſcheint es unter den Liberalen der 
Homerule gegenüber bröckeln zu wollen. Mehrere 
Jeitungen melden, daß ein liberaler Abge- 
ordneter Londons gegen die Homerule ſtimmen 
werde. Die Kaltung anderer Liberalen wäre nach 


dem „Standard“ unentſchieden. Einige Liberale 


würden im Ausſchuß beantragen, den Nordoſten 
von Ulſter außerhalb des Bereichs des iriſchen 


Parlaments zu ſtellen. — Wenn dieſer Ab- 


bröckelungsprozeß nur noch ein wenig weiter 
fortſchreitet, dann ſteht es ſchlimm um Glad 


nicht nur nicht für, ſondern auch gegen 
ſtimmen ſollten. 


Inzwiſchen nehmen die Männer von 
eine immer drohendere Kaltung ein. 
Berechnung, welche der Special-Correſpof 
„Dailn Telegraph“ in Ulſter angeſtellt 
öffentlicht hat, befinden ſich nördlich vom 
zwiſchen 65—70 000, wenn nicht 90 000 I 
welche Waffen tragen können und ſich 
geſchaart haben. Er verſichert auf E 
uverläßlicher Nachrichten, daß ſchon aı 
50.000 Armaturen zur Derfügung | 
dieſes ift im Dublin-Caſtle wohlbehanr 
weiß die Polizei davon. Innerha 
werden — ſo erwarten die Unio 


Der Berichterſtatter zweifelt nicht n 
innerhalb ſechs Wochen für jeden eine 
vorhanden fein wird. Es mag erftaunene 
klingen, aber es iſt dennoch wahr, daß w 
der letzten zehn Tage eine Ladung von 1 
vollftändigen Soldatenrüſtungen im Nor 


Die Erhebung in Rio Grande do Sul. 


Nach einer Depeſche des „New- Vork Herald“ 2 


aus Rio de Janeiro find 12 Kanonenb 


dem Ariegsminifter abgegangen, um bei der Unter- 


drückung der Erhebung in Rio Grande do Sul 
Hilfe zu leiſten. 


ſurgenten lagert in Garufu, von wo aus das 
Detachement abgeſandt worden war, welches 
kürzlich QAuarahn beſetzte. 


Reichstag. 
74. Sitzung vom 13. April, 1 Uhr. 5 
Am Bundesrathstiſche: v. Bötticher, v. Maltzahn, 
v. Moſer. 

a iſt der Entwurf eines Geſehes betreffend 

die Bekämpfung gemeingefährlicher Krankheiten. 
Zur Verleſung gelangt zunächſt die Interpellation 
der Abgg. Menzer und Genoſſen: : 
„Beabſichtigen die verbündeten Regierungen an- 
geſichts des im letzten Jahre überraſchend zu Tage 
getretenen Rückgangs des deutſchen Tabakbaues 
demnächſt geſetzgeberiſche Maßregeln vorzuſchlagen, 
die geeignet ſind, dieſen Rückgang und den damit 
unabweisbar verbundenen Ruin weiter Kreiſe 

unſerer deutſchen Tabakbauern aufzuhalten?“ 
Nachdem ſich Staatsſecretär v. Malzahn zur fo- 
hat, fh 1 der Interpellation bereit erklärt 

at, führ 

Abg. Menzer (conf.) zur Begründung aus, daß der 
EEE ccc ccc ccc c ( 


Baden i. Aargau, 13. April. Der Bildhauer Robert 
Dorer iſt heute Mittag hier an Lungenentzündung ge- 


ſtorben. 


Dorer war geboren am 13. Februar 1830 zu Baden 
i. Aargau. Er kam 1844 auf die Akademie in München, 
wo er Schüler von Schwanthaler wurde, und ging zwei 
Jahre ſpäter nach Dresden und bildete ſich unter 
Rietſchel und Hähnel weiter aus. Nachdem er us 
bei des erjieren Goethe-Schiller-Denkmal für Weimar 
thätig geweſen war und ſelbſtändig einen ſterbenden 
Krieger geſchaffen hatte, ging er nach Rietſchels Tode 
(1861) nach Italien, ftudirte in Rom eine Zeit lang 
die Antike und nahm in Dresden feinen Wohnfit. Bei 
verſchiedenen Concurrenzen für Denkmäler feines 
Vaterlandes erhielt er den zweilen Preis, den erſten 
für das fpäter von ihm ausgeführte treffliche National- 
denkmal in Genf, das die Vereinigung der Republik 
Genf mit der Schweiz in zwei weiblichen Geftalten, 
Geneva als Stadt mit einer Mauerkrone und Helvetia, 
die einander umſchlungen halten, darſtellt. 1872 ſiedelte 


“er nach Bern über, ſchuf hier zunächſt acht Statuen für 


das neue Caſino der Stadt und erhielt bei der Con- 
currenz für das (nachher von Kietz ausgeführte) 
Uhland-Denkmal in Tübingen einen Preis. Sehr geift- 
voll iſt das von ihm hergeſtellte ſchweizeriſche 
Nationaldenkmal, als Brunnen gedacht, vor dem 
Bundesrathhauſe in Bern. — Mit Dorer iſt einer der 
„ neueren Künſtler aus dem Leben ge- 
ieden. 


das Reich weitere Steuern brauchen 


' Raabe allen | 


Ein Theil der Bundesarmee rücht 
gegen Uruguanana vor, eine Abtheilung der In- 


Rückgang des deutſchen Tabakbaues, in weichem die 
deutſchen Bauern ein jo bedeutendes Kapital hinein- 
geſteckht haben, von Jahr zu Jahr in erſchreckender 
Weiſe, am meiſten erſchreckend aber im letzten Jahre 
bemerkbar geworden ſei. Der Vorwurf, daß der 
Tabahbau vielfach auf ungeeignetem Boden betrieben 
werde, müſſe durchaus zurückgewieſen werden. Diefes 
Argument der Gegner jei ſchon mit dem bloßen Hin⸗ 
weis auf den Abſatz des erzeugten Productes zu ent- 
kräften. Von einem allgemeinen einheitlichen deutſchen 
Geſchmack bezüglich des Tabakrauchens könne man gar 
nicht ſprechen, denn es handle ſich doch ſtets um den 
Betrag, den der Raucher in Tabak anlegen wolle oder 
könne. Im letzten Jahrzehnt ſei auf Sumatra geradezu 
ein Raubbau in Tabak getrieben worden, der ſehr 
weſentlich zur Schädigung des deutſchen Productes 
und des deulſchen Tabakbaues beigetragen gabe. 
Schon vor 2 Jahren habe der Reichstag einen Antrag 
u. Beſchluß erhoben, zum Schutze der deutſchen 

abakbauer durchgreifende Maßregeln zu treffen, 
wenigſtens die Tabakſteuer zu ermäßigen; noch heute 
warte man auf die Entſcheidung der Regierung. Eine 
im vorigen Jahre eingebrachte Reſolution, welche die 
Regierungen aufforderte auch die Erhöhung des Tabak- 
gie in Erwägung zu nehmen, wurde allerdings in 

olge einer unerhörten Agitation mit 205 gegen 66 
Stimmen abgelehnt. Solchen Mächten könne freilich 
der deutſche Tabakbauer keinen Widerſtand leiſten. 
Aber dem neuerdings eingetretenen rapiden Rückgang 
des deutſchen Tabakbaues gegenüber hätten die ver⸗ 
bündeten Regierungen geradezu die Pflicht, Maß- 
nahmen zu ergreifen, welche den völligen Ruin eines 
fo wichtigen deutſchen Erwerbszweiges verhinderten. 
Schlimmer als bisher könne es nicht werden, ſei viel⸗ 
fach der peſſimiſtiſche Gedanke der Zabakbauer. 
Er ſtehe zwar nicht auf dieſem Boden, halte es aber 
für an der Zeit, daß die Regierungen aus der Politik 
des Zauderns heraustreten. Sie müſſen auch zu den 
angeregten Ideen des Rohtabak-Monopols oder der 
Fabrikſteuer Stellung nehmen. Es ſei die höchſte Zeit, 
der Koffnungsloſigkeit, der Entmuthigung, der Ver- 
bitterung der deutichen Tabakbauer enkgegenzuarbeiten. 
Die üblen Folgen der ſocialen Seite der Sache würden 
8 den verbündeten Regierungen ein Mene⸗ 
tekel fein. 

Staatsſecretär Frhr. v. Maltzahn erkennt den Rück⸗ 
gang der mit Tabak bebauten Zlähen an. Seit 
1879/80 habe in der Bebauung ein Steigen und Fallen 
ftattgefunden, Aber erſt im vorigen Sommer ſei 


ein auffallender Rückgang der Anbaufläche auf 


14785 Hectar eingetreten, und damit feit zehn Jahren 
die niedrigſte mit Tabak bebaute Fläche erreicht 
worden. Die Urſache liege hauptſächlich in einer Ber- 
ſchiebung bei der Tabakfabrication zu Gunſten des aus- 
ländiſchen Tabaks. Durch die Verwendung von Su- 
matra-Zabak zu Deckblättern ſei der früher dazu ver- 
wendete Java-Tabak ein größerer Concurrent des 

fälzer Tabaks geworden. Der Regierung liege es 
ern, die Tabakbauer zu benachtheiligen; ſie habe über 
eine Aenderung der Tabahſteuer noch keine Beſchlüſſe 
gefaßt. Sollte es aber zu einer Aenderung der Tabak- 
fteuer kommen, jo werde dieſe Aenderung nicht bloß 


die Intereſſen der Tabakbauer berüchkſichtigen dürfen, 


ſondern werde die Intereſſen der verſchiedenen Wirth- 
chaftsgruppen berückſichtigen müſſen, auch die der 
Atbaasſabeibanten und Conſumenten. Zur Deckung der 
Laſten der neuen Militärvorlage 12 der Tabak nicht 


mit vorgeſchlagen worden, weſentlich mit Kückſicht auf 
den deuiſchen Tabakbau. Bisher habe der Reichstag 


die Vorlage der verbündeten Regierungen nicht gerade 
wohlwollend aufgenommen (Heiterkeit); aber wenn 
. fo werde 
für eine ftärkere 


angefihts ber ftarken Strömung 


Heranziehung des Tabaks wohl auch feitens der ver- 


bündeten Regierungen zu demſelben gegriffen werden. 
Abg. Graf Los befürwortet im Intereſſe der Tabak- 
bauer am Niederrhein eine Kerabſetzung der drücken⸗ 


den Zabahfteuer und, wenn möglich, eine Erhöhung 
des Zolles auf ausländiſchen Tabak. Die Lage der 


hsfinanzen ſtelle an die Opferwilligkeit aller Stände 
derungen. Eine mäßige Verminderung der 
kſteuer werde dem Reiche nur geringe Opfer auf- 
en und andere Intereſſen nur wenig ſchädigen. 
möge einen Stand nicht untergehen laſſen, der 
ocialdemohratiſchen Beſtrebungen Thür 
chloſſen habe. 


nd Thor ver 


Abg. Dr. Bürklin (nat.-lib.) verweiſt auf das Miß⸗ 
f verhätiniß 
zoll, verbreitet ſich 


zwiſchen der Tabakſteuer und dem Tabak- 
über den Rückgang des ein- 
eimiſchen Tabakbaues und befürwortet im Intereſſe 


; — Zabahbauer der Pfalz baldigfte Reform der Tabak- 
ſteuer. g 


Abg. Barth (freiſ.): Ganz gewiß iſt die Zoll- und 
Gteuergejehgebung von 1 nicht ohne Einfluß auf 
abakbau und Zabahfabrication geweſen, ſchon wegen 
ihres Einfluſſes auf den Tabakconſum. Aber nicht der 


Tabakbau, ſondern die Tabakfabrication hat am meiften 
darunter gelitten. Die Anbaufläche ift in der Zeit von 


1879 bis 1891 im weſentlichen dieſelbe geblieben; ſie 
betrug 1886 19 000, 1890 20 114. 1851 18533 Hectar. 
Ein ftärkerer Rückgang tritt erſt im vorigen Jahre auf, 
Der Geldertrag der Tabakernte in den Jahren 1876— 
1879 war brutto ziemlich ganz derſelbe, wie ein Jahr- 


5 ſpäter unter der neuen Zoll- und Steuer- 


0 it 1879 eine alltägliche Erſcheinung. 
ch je 1 5 


daß 1891 die Tabakproduction in der ganzen Welt 
einer ungeheuren Kriſis unterworfen geweſen iſt, und 
daß wir in demſelben Jahre ganz exorbitante Getreide- 
reiſe hatten. Letzteres wirkte ohne weiteres ein- 
Ihränkend auf den Tabakconſum. 1891 hat auch 
nicht eine einzige Plantage auf Sumatra einen Pfennig 
Dividende gegeben, und die 3 wurde ganz 
koloſſal eingeſchränkt. Andererſeits reizte der ſo hoch 
geſtiegene Getreidepreis die Zabahkbauer, ſich dem 
Getreidebau rg und verwunderlich kann doch 
der Rückgang der mit Tabak bebauten Flächen nach 
alle dieſem nicht mehr erſcheinen. Für den Antrag auf 
Ermäßigung der Steuer hat der größte Theil der 
Freiſinnigen vor zwei Jahren geſtimmt. ber ſo 
ſchön der Gedanke in der Theorie iſt, ihm zu Liebe 
allein wird die Abänderung der Geſetzgebung von 1879 
ſchwerlich in Angriff genommen werden. Es bleibt 
alſo bloß der Gedanke der Zollerhöhung, der der Re- 
gierung vielleicht ſympathiſcher iſt, aber den der 
Reichstag erſt im vorigen Jahre mit fo enormer 
Majorität abgelehnt hat. die Tabakbauer innerhalb 
des deutſchen Reiches würden aber auch von dieſer 
Erhöhung keinen Vortheil haben. der Conſument 
ausländiſchen Tabaks wird ſich auch durch eine Er- 
höhung des Preiſes durch die Zöllerhöhung nicht dazu 
bewegen laſſen, zum inländiſchen Gewächs bloß 
deshalb, weil dieſes auch Tabak heißt. über- 
zugehen. Verſtändige Vorſchläge zur Abhilfe find 
wiederholt von uns in der Richtung ge- 
macht worden, daß mehr danach geſtrebt werde, 
die Qualität des inländiſchen Tabaks zu ver- 
beſſern; nur dann werden beſſere Preiſe für ihn zu 
erzielen ſein, und für guten deutſchen Tabak iſt immer 
auch Abſatz vorhanden, wie auch die „Deutſche Tabak- 
ganz ausdrücklich zugiebt. Nach dieſer Richtung 
ann auch in dem Wahlkreiſe des Herrn Menzer noch 
ſehr viel geſchehen. Jede Verbeſſerung der Zabahs- 
qualität kommt nicht nur den Pflanzern ſelbſt, ſondern 
der ganzen Bevölkerung mittelbar zu gute. Nach dieſer 
Seite hin ſollte ein Theil der agitatoriſchen Kraft der 
Herren verwendet werden, die ſonſt wirkungslos ver- 
pufft. Ob das Urtheil über die ſoliden tüchtigen Tabak ⸗ 
bauern ſich in ſeiner Allgemeinheit aufrecht erhalten 
läßt, möchte ich nach den Berichten über die jüngſte 
Derjammlung von 1000 bis 1500 Zabakbauern in 
Speier bezweifeln. Dort hat man ausgeführt, daß, 
wenn die Regierung ſich nicht bauernfreundlich zeigen 
werde, man nur noch ſolche Abgeordneten nach Berlin 
ſchichen dürfe, die der Regierung auch auf anderen 


Gebieten entgegentreten, ja, man hat andererfeits 
damit gedroht, ins Lager der Socialdemokraten über- 
ugehen (Hört! Hört! und Heiterkeit). Der Vertreter 
für Speyer, unſer College Clemm, erregte mit einer 
ganz ruhigen Gegenbemerkung auf dieſe Keußerung 
einen großen Tumult. (Heiterkeit.) Es zeigt ſich hier 
wieder, wie gefährlich die Politik der Sonderintereſſen 
für die Moral des Volkes überhaupt iſt, und wir 
hoffen, die Regierung wird in der Erkenntniß deſſen 
ai Beſtrebungen auf das entſchiedenſte entgegen- 
reten. 

Abg. v. Winterfeldt (conſ.): Herr Barth raucht 
nicht, ſchnupft nicht, baut auch keinen Tabak (Heiter ⸗ 
keit), und glaubt dennoch behaupten zu müſſen, daß der 
deutſche Tabak den ausländiſchen nicht verdrängen 
wird. Don den Intereſſen der deutſchen Tabakbauer hat 
er nach meiner Meinung ebenſo wenig eine Ahnung 
wie von den Intereſſen der Tabakconſumenten. Die 
Pflanzer wollen heraus aus der Poſition, in welche 
fie die Derfteuerung und Verzollung, das Veran- 
lagungs- und Erhebungsverfahren hineingeärgert hat. 
Großgrundbeſitzer bauen keinen Tabak, hier kommen 
nur Bauern in Betracht. Wo Tabak gebaut wurde, 
kann nicht Getreide gebaut werden, das weiß Herr 
Barth nach feinen Ausführungen ganz und gar nicht. 
Die Forderung, die Qualität des Tabaks zu ver- 
beſſern, iſt leg leicht aufgeftellt, aber ſchwer ju er- 
füllen. die Tabakbauer in der Uckermark ſind von 
dem beſten Willen in dieſer Kinſicht beſeelt, aber fie 
haben weder die Mittel noch den Raum zu den nöthi- 
gen Experimenten, auch find fie in der techniſchen 
Durchbildung fo weit nicht vorgeſchritten, um ihre 
ganze Kraft hierauf zu verwenden. Dennoch wird 
die Qualität des uckermärkiſchen Tabaks auch von 
Jahr zu Jahr verbeſſern. 

Abg. Molkenbuhr (Socialdem.) emphielt den Con- 
fervativen und nationalliberalen Freunden der deutſchen 
Zabahbauer, recht viel deutſchen Tabak zu rauchen, 
damit der Conſum gehoben werde, aber gerade dieſe 
Leute wollten von Pfälzer Cigarren nichts wiſſen. Mit 
dem Sumatra-Tabak könne der deutſche nicht concur- 
riren; ſelbſt in den Vereinigten Staaten dringe 
Sumatra immer mehr vor. Redner verbreitet ſich 
über die trübe Lage der Tabaharbeiter, beſonders 
über die Lohnverhältniſſe derſelben, und befürwortet 
bei dieſer Gelegenheit Gewährung der vollen Coalitions⸗ 
freiheit für die Tabakarbeiter. 

Abg. Clemm (nat.-lib.) erklärt ſich für beſſeren 
Schutz des einheimiſchen Tabakbaues. 

Abg. Pflüger-Baden (freiſ.): Einem Entgegenkommen 
der Regierung bezüglich der Controlbeſtimmungen über 
die Beſteuerung ſtimme ich bei. Aber eine Erhöhung 
des Zolles wird den Tabakbauern nichts nützen, und 
wir werden ein ſolches Verlangen bekämpfen. 

Abg. Tröltſch (nat.-lib.): Die Lage des Tabakbauern 
iſt eine höchſt ungünſtige, er hat unter der ausländi- 
ſchen Concurrenz ſtark zu leiden. Die Regierung ſollte 
daher alles aufbieten, einen Weg zu ſuchen, um dieſen 
Theil der Landwirthſchaft in feiner Eriftenz zu erhalten. 

Damit iſt die Berathung der Interpellation erledigt. 

Die Rechnung der Oberrechnungskammer für 1889 / 
3 905 le ende: ung debattelos erledigt, ebenſo 

ie Ueber er Reichsausgaben und Einnahmen 
tx 1 5 u a g 0 
arauf vertagte ſich das Kaus auf Freitag 1 Uhr. 
(Wuchergeſetznovelle, Vorlage über Vekralh müſtariſcher 


imniffe. 
8 Schluß 4½¼ Uhr. 


Deutſchland. 


* Berlin, 13. April. Unter dem Vorſitz der 
Kaiſerin und in Gegenwart der Prinzeſſinnen 
Albrecht und Heinrich von Preußen ſowie der 
Erbgroßherzogin von Baden trat heute im 
Arbeitsminiſterium die Delegirtenverſammlung 
des vaterländiſchen Frauenvereins zuſammen. 
der Minifter Hoffmann eröffnete die Verhand- 
lungen, welche der Beſprechung der Friedens- 
aufgaben des Bereins gewidmet waren. 

* [Ahlmardt und das Verbot der Juden. 
einwanderung.] Ahlwardt hat im „Friedeberger 
Kreisbl.“ eine Erklärung veröffentlicht, in welcher 
er den conſervativen Antrag, die Einwanderung 
der Juden zu verbieten, charakteriſirt als dazu 
beſtimmt, die Gunſt der Antiſemiten zu erwerben. 
Der Antrag ſei aber vollſtändig werthlos und 
außerdem unausführbar. Es komme darauf an, 
erſt in die Conſervativen Breſche zu legen, um 
dann mit den wirklich 6 Conſervativen 
Schulter an Schulter zu kämpfen. 

* [Meber das Ergebniß der Zeichnungen auf 
die großen Anleihen] wird nunmehr Genaueres 
mitgetheilt. Auf die Reichsanleige von 160 Mill. 
Mark wurden 671 Mill. Mk. oder nahezu das 
4½ fache, auf die 140 Millionen preußiſcher 
Conſols 533 Mill. Mk. oder beinahe das Vier- 
fache gezeichnet. Die Reichsanleihe begegnete nach 
der „Nationalztg.“ im Süden Deutfchlands einer 
beſonders günſtigen Aufnahme. Beträchtlich ſind 
die gezeichneten Summen namentlich in Nürn- 
berg, Stungart und Frankfurt a. M. Auch 
Hamburg ſtellte ein anſehnliches Contingent. Die 
ae des ſubſcribirten Betrages entfällt aber auf 

erlin. Don der preußiſchen Anleihe wurden 
mehr als zwei Drittel, rund 300 Mill. Mk., in 
Berlin gezeichnet, der Reft wurde von den Pro- 
vinzen aufgenommen. Die Zutheilung wird in 
derſelben Weiſe wie bei der Emiſſion im Vor- 
jahre erfolgen; vielleicht wird aber das Minimum 
der Zutheilung auf 5000 Mk. (damals 6000 Mk.) 
herabgeſetzt werden. Jedenfalls wird man bei 
der Zutheilung alle ſpeculativen Zeichnungen, ſo⸗ 
weit ſie erkennbar find, ausſcheiden. Die Zeich⸗ 
nungen von Berfiherungs - Gejellfhaften und 
rei werden thunlichſt voll berückſichtigt 
werden. 

Die größten Beträge wurden nach dem „Reichs- 
anzeiger“ gezeichnet in: 

Berlin . mit ca. 316% Millionen, 
Frankfurt a. M. „ „ 70% 


2 7 

Nürnberg 5 ” 491/, 3 

München „„ „ %% „ „. 32 77 
und Hamburg 22¹0 


2 ** ” 2 ”„ 

Bei der Reichsbank allein find 85 Millionen 
gezeichnet. 

I die preußiſche Staatsſchuld.] Nah dem 
ſoeben erſchienenen Bericht der Skaatsſchulden- 
commiſſion über die Derwaltung des preußiſchen 
Staalsſchuldenweſens im Rechnungsſahre vom 
1. April 1891/92 belief ſich die Gtaatsihuld am 
31. Mär; 1892 auf 6 057 952 165 Mk. 90 Pf. Sie 
hatte in dem Berichtsjahre um 365 033 372,83 Mn. 
zugenommen. Neu ausgefertigt wurden im Be- 
rihtsjahr an 3½ proc. Conſols 15 Millionen, 
deren Derrechnung noch ausſteht, und an Zproc. 
Conſuls 180 Millionen. Die letzteren haben einen 
Geſammterlös von 149 854 476,95 Mk, ergeben. An 
Crediten liefen Ende 1892 noch 594 202 441,44 MR. 
und nach Abzug der auf dem Etat der Staats- 
ſchuldenverwaltung und der Eiſenbahnverwaltung 
ſtehenden Prioritätsobligationen verſtaatlichter 
Eiſenbahnen mit 170 778 509,57 Mk. 423 423 931,87 
Mark. Die hauptſächlichſten Poſten, aus denen 
ſich dieſe Summe zuſammenſetzt, entfallen mit 
80,9 und 90,7 Millionen auf die Geſetze vom 
10. Mai 1890 und 6. Juni 1892, welche beide die 
Erweiterung des Staatseiſenbahnnetzes betreffen. 
Die Gtaniseifenbahnhapitoljhute bezifferte fich 
am 31. Mär; 1892 auf 5501 399,65 Mk. 

„IIA. deuiſcher FJeuerwehrtag in München.] Wie 
bekannt, wird mit dem 14. deutſchen Feuerwehrtage 


EEE NET Ze > BEE Eee Sr a el en ß , . . ae te ß . ey 
Hater ‚Ber, zonne von 1000 Kuogr. iniändiſcher 122 bis 
Saum per Tonne von 1000 Kilogr. ordinär 170 M 


zahlt. 
Kleeſaat per m Kilggr, roth 90—104 M bei, 


Spiriius per 10 000 4 Lit ing. / 
nicht contingentirt 333/, te Mat Jun 3 l 95 
Boriteberamt der Kaufmannſchaft. 5 


am 22., 23. und 24. Juli d. Js. eine Ausftellung ver- 
bunden, welche nicht allein ſpeciell auf das Feuer- 
löſchweſen bezügliche, ſondern auch alle jene Gegen. 
ſtände umfaſſen foll, welche in irgend einer Weiſe mit 
dem Schutze und der Sicherheit gegen Feuersgefahr 
(feuerſichere Bauart, Blitzableiter, Schuthvorrichtungen 
in Theatern, Seuerelarm- und Telegraphenweſen, 


Zelt gehabt, die während ſeines zehnjährigen mut Bol hatten, 8 Auf erhobene Klage 


f j 2 elben nunme er Erſatz des erlittenen 
Aufenthalts bei Emin Pascha gefammelten = Schadens ſowie eine vorläufige monatliche Rente 


fahrungen in einem Werke niederzulegen, eh von 60 Mk. durch gerichtliches Urtheil zugebilligt, 
welchem der erſte Band unter dem Titel: „Die | während über die definitive Höhe der lebenslänglihen 
Wahrheit über Emin Paſcha, die äguptiſche] Rente, auf welche geklagt ift, die Verhandlungen ſich 
Kequatorialprovinz und der Sudan“ demnächſt noch fortſetzen. — Anknüpfend an unjere früher ge- 
bei D. Reimer in Berlin erſcheinen ſoll. brachte Notiz über einen ähnlichen Unfall des Kauf- 
— — — 


Waſſerverſorgung etc.) in Beziehung ſtehen. u FE - manns Hrn. Sch. im Haufe des Bäckermeiſters Hrn. M., 9 5 14. April. 
Anmeldeliſten verſenden zu können, a 1 — Von der Marine. Kliſt. Graben, auf einer angeblich unbeleuchteten Treppe, | mehen, gelb sw re Ers. v. 13. 
—— balbmöglächſt I en ee Aus- „Das Schiffsjungenſchulſchiff „Nige““ 5 = re er en e April. Mai 156,20 157.50 4 rm. & ei 8 92,900 93,20 
wollen, 5 113 i i ‚April cr. i el | i g i i-Juli „00 159, e. 
ftellungs-Ausicuffe für den 11 Tausende n Band e e Inſtanz berichten, indem es dem betreffenden Haus- Juni-Juli 158,00 159,00 „Rente .. en 85,10 


tag, Rathhaus in München“ einzujhicen. Für die 
. — find die weitläufigen Räume ber — 
lichen Schrannenhalle von den ſtädtiſchen Collegien be- 
willigt worden. 5 1 di 

Dresden, 13. April. Die Regierung hat die 
Mitglieder der internationalen Sanitätsconferen; 


Arlt mai 133.50 138.90 ung 48 Erd 88.00 565 
i-Juli ı135.00| Ung. 4% Or 19 96, 
Juni Juli. 13850 138,75] 2, Srient,-A. | 800 36,70 


Hafer : % ruff. 
April. Mai 145,50 146,201 Combarden | 59,20] 52,10 
Juni-Juli . a 145,00] Cred.-Actien 178,00) 183,60 


BER iin) 1 12. il] beſitzer gelang, überzeugend darzuthun, daß ſeine Treppe 
ag ee ene a Bel des Unfalls genügend erleuchtet war. Es be⸗ 
in Ragajahi eing £ 1.17.0 trug hier die dune von 3500 Bib. ſäb iich e Ra die 
5 il: i 7 H. 4.50, bedeutende Summe von jährlich, ein Betrag, 
m 6.5. Danzig, 14. April. Ren b. Tg.] welcher unter Berückſichtigung der möglichencebensdauer 


Meiterausfichten für Sonnabend, 15. April, | des Beſchädigten wohl die Eriſtenk des betreffenden Detroleum Disc.-Gom.. | 185,50] 190,00 


2 [4 1 
eingeladen, bie Gehensmürdigkeiten der Stadt und zwar für das nordöftliche Deutſchland: Grundbeſitzers in Frage geftellt haben würde, der in 7055 er „1920 19,20 a ze: 106,20 109.78 
Meißen zu beſichtigen. Heute begaben ſich die De- Peränderlich, abnehmende Temperatur. Starke | vorliegendem Jalle allerdings Schutz feitens einer Ber- | Rüböl Deſtr. Noten 166.70 186.95 
it d ächſiſchen Staatsminiſtern und | winde a. d. Küſten ſicherungsgeſellſchaft genoß⸗ was in dem erſt erwähnten | April-Nai | 49,40) 49,39 Kuſſ, Noten 279,18 211,50 
legirten mit den fä Abnigs mittels Sonderzuges I Für Sonntag, 16. April: Fall leider nicht zutrifft. Sepf.-Okt. 550 51.00 Warſch. kurs 209,50 211,00 


den Hofftaaten des 
nach Maßen zur Befihtigung der Porzellan- 
Manufactur, der Albrechtsburg und des Domes, 


f 8 * Leichenfund.] Geſtern Nachmittag wurde am 
Wolkig mit Sonnenſchein, meift trocken; kühler 15 bei e eine mänmiche Leiche, dem 


Wind. Arbeiterftande angehörig, im Waſſer gefunden. Die 


i 3 London kurz) — 120,415 
eu 38.79 38.00 Sonden Ins 5 

u“ Au * 
4 melde 108.00 108.90 S. . . 


wo ein Concert ſtattfindet. Für Montag, 17. April: Leiche muß bereils ca. 14 Tage im Waſſer gelegen 317 do. 101.10 101.20 8 er 76,00 
O Pofen, 13. April. Kieſige polniſche Zeitungen Veränderlich wolkig, Strichregen; kühler ſtarker haben. 3%» 71,10 87, ank — — 
theilen mit, in deutſchen Lehrerkreiſen ſei das | Wind, doch angenehme Luft. * [Bemälde-Anhauf.] Herr Profeflor Carlos Grethe 38 Eoniols 197,80 187.70 5. Delmüble| 91,50) 87,70 
Gerücht verbreitet, daß Schulinſpector Schwalbe Für Dienstag, 18. April: in n e bee a Ss te sun 37 dg. 10 0 Mie Be ern I 
eine neue Verfügung zu erlaſſen beabſichtige. Es Beränderlid, kühler lebhafter Wind; ſonſt an- 9 Bord eines Walſiſchſfängers“, defien An- See: uch 99,00 bo. GA. 2 nn 

foll den Lehrern verboten werden, den Schülern] genehm. kauf das Curatorium des hieſigen Gtadtmujeums in [54 . 76, 


der beiden unteren Klaſſen polniſchen Sprach- 
unterricht zu ertheilen. 

Leipzig, 13. April. Das hieſige Landgericht 
verurtheilte die Redacteure Schroot und Bauer 
wegen Beleidigung des in dem Buſchhoff- Prozeß 
thätig geweſenen Erſten Staatsanwalts Baum- 
gart, des 1 Brixius, des 
Rechtsanwalts Sleiſchhauer und des Staats- 
anwaltſchafts-Aſſiſtenten Mellin, begangen in einem 
Artikel der aniiſemitiſchen „Neuen deutſchen 
Zeitung“, zu 6 Wochen Gefängniß und 150 Mk. 
bezw. 320 Mk. Geldſtrafe. 

Oeſterreich-Ungarn. 

Prag, 13. April. Amtlich wird aus Kolin ge- 
meldet: Die Ruheſtörungen wiederholten ſich 
geſtern Abend in größerem Umfange. Die Wacht 
mannſchaften wurden mit Steinen beworfen und 


* ungsplan für die Nordfront.] Der | feiner letzten Sitzung be chloſſen hatte, dem Stadt- 
5 daß der Bebauungs-] mufeum zum Preiſe von 3000 Mk. zu überlaſſen. 
plan für die Nordfront der Stadt Danzig nebſt [Polizeibericht vom 14. April.] Derhaſtet: 7 Per- 


n A = onen, darunter 1 Yutmader, 1 Schuhmacher wegen 
Erläuterungsbericht in Gemäßpeit des 8. des Piebſſahte,5 S ee 


es vom 2. Juli 1875 während der Dienft- | enthaltend 4 Mk. — Gefunden: 1 Blace- 

unten in dem 1. Geidäftsbureau des Ratı- tier weile eee, 1 Jeitunss- 
aufes vier Wochen hindurch zu Jedermanns | Abonnementskarte, 1 Schlüſſel; abzuholen im Zund- 
Einſicht ausliegen wird. Einwendungen gegen den [bureau der kal. Polizei-Direction. — Zugelaufen: 
u. Plan find binnen einer Präclufiofrift von | 1 ichwarker und; abzuholen auf dem Kolzhof Kahel- 

10 ochen, welche mit dem erften Tage der Dffen- werk 5. — Verloren: 4 Kerren-Röcke; abzugeben im 
legun beg innt, bei dem Magiſtrat anzubringen. Fundbureau der kgl. Polizei-Direction. 

” Wechſelſtempel.] In dem Etatsjahre 1892/93 Aus der Provinz 
hat die Wechſelſtempeſſteuer im Bezirk der Ober- : ea 
Poſtdirection zu Danzig 95 358 Mk. ergeben, d. i. + Neufahrwaſſer, 14. April. Mit dem Eintritt der 
egen das Vorfahr weniger 7156 Mk. Im beſſeren Jahres eit wird nunmehr an der Vollendung 
9 4 Königsberg betrug bei 125 791 Mk. Ge- | unſeres neuen oftgebäudes mit verſtärkten Kräften 
t. n eee Ausfall gegen das Vorjahr gearbeitet. Das neue Poſthaus, welches eine Zierde 


97.8 Danı. G. 3, 
3% ital. g. Pr. 58,201 58,301 5% Zrk.A.-Al 94.75 99,75 
Jondsbörſe: befeſtigend. 


Remnork,13. April. Dechler auf London i. G. 3,86 ½. 
— Rother Weizen loco 0,78%, per April 0.7676, per 
Mai 0,7758, per Juli 0,78%. — Mehl loco 2,40. — 
Mais 49. — Fracht 1½. — Zucker 3½¼. 


Plehnendorfer Kanalliſte. 


ehe 

iffsge e. 

Stromauf: 3 . mit bio, Gütern, 8 Kähne mit 

Kohlen, 1 Kahn mit Rohſchwefel, 1 Kahn mit Coaks. 
Stromab: D. „Thorn“, Oſtomitzki. 30 T. Spiritus, 

Friedmann, Neufahrwaſſer. 


Metebrologiſche Depeſche vom 14, April, 
Norgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſcher Bericht der „Dan. Zig.“). 


N N 5 „ I unferes Vorortes von Danzig zu werden verſpricht, I ® 
verwundet, ebenſo wurden viele Fenſterſcheiben 9311 Mk. Im Bezirk Köslin ergab fih bei een Au) In Paufe biefes . | Bar. d RTL 9. 
eingeſchlagen. Schließlich wurden aber die | 20803 Mk. Geſammt-Einnahme ein Plus er ſpäteſtens aber bis zum 1. September vollſtändig fertig Ml. Celſ. 
Tumultuanten verjagt und 18 Perſonen verhaftet. | 644, im Bezirk Bromberg en a es Gefammt- | geftelit ep 2, 2 Sellmullet 770 NO Z bedecht 3 
Dorſichtshalber iſt militäriſcher Beiſtand erbeten] Einnahme ein Plus voo 6 ar Bruß, 12. April. Geſtern brannte das in dieſem [ Aberdeen 768 SW 1 a bed. 9 
d (W. T. * [Areisturntag.] Zu dem auf dem 8. und | Zrü jahr vom Forſtſiscus angekaufte, aus Wohnhaus, | Ehriitianfund 175 SW 8 en 5 
9 5 1 isturntage erfahren wir, | 2 Ställen und Scheune beſtehende Gehöft des früheren | Kopenhagen 166 SW 3|halb bed. 3 
Frankreich. 9. Zuli feitgefetsten Areistueniag i 8 ers Oftrowski zu Trzemetzno nieder. Das Gehöft Stockholm 758 6 beiter 4 
Paris, 13. April. Der ehemalige Cabinetchef daß am Sonnabend, den 8. Juli, e ſollte Zörfterei werden. aparanda 752 N 4 beiter = 
Frencinet’s, La Grange de Langres, theilt in Kusſchußſitzung und am Nachmittag der Zur — Graudenz, 13. April. In der neuerbauten hiefigen | Prosa 1120 125 2 | wolkenlos = 
einer Zuſchrift an den „Figaro“ mit, daß er dem Nr Er A8 e Agi abend een N ei ein | GorkQueenstomn) 72 2 1 heiter 7 
” e 4 0 . en e 
rn ah 3 eee, öglentuiche Kreisturnen ftatt. am Montag, den | Iwiebachteig-Knetmaſchine im Betriebe vorgeführt — 8 1115 5 f 3 2 
trag an Zurpin ertpelt babe. Gatdang babe ui | 1h. Jae Jol ens Zurnfaprt den eue aller.) | Juerg der zeisttnges u Tdaffen; „er aıtele nich | Bamburg 4% em ee | 3 
niß gebeten, denselben zu beſuchen. Ca Grange _” Ankauf von nz —.— bier ift en darauf, daß die Machine in Gang gefeht wurde, und | Smwinemünbde 767 W. Z beiter 39 
habe dieſe Erlaubniß ertheilt und nur hinzugefügt, ee e = Kalſers beauftragt zus. 115 Ge Ri — 3 > in 5 ei 3 Fan : 5 3 2) 
daß das Kaupthindernif; der Begnadigung Turpins 8 Nachlaß des Ardidiakonus | Trage Mh anslanı d, m, . a ode 
ü äßi [be | worden, aus dem Nachla = und zermalmt. B. wurde fofort in das Garniſon- Paris 771 INND 3 wolkenlos 3 
droße dart, bel einer Entlaffung. aus dem oe: Beriing einige Alterinümer für den gases da darelh gefchafft, wo ihm der linke Arm ehsenommen Düne f id ee 5 
znaniſſe Enthü ü e erwerben. f mußte. > ef. Wiesbad 1 
au, n ß 
. £ P 2 12878 älde- a 3 othe 7 . emni . 
Paris, 13. April. Der Cafjationschef hat die | der e n ee 2 A au e II. zu Berlin 1155 7 3 | wolhen os 1 5 
Appellation von Charles Leſſeps gegen das Ur- Muſeum wird, itio der rothe Adler-Orben 4. Alaffe verliehen | Wien | 763 NN 3 wolkenlos —] 
theil des Schwurgerichts, das ihn der Beamten- 5 Breslau 769 Wi 2 wolkenlos —3 | 
beſtechung für ſchuldig erklärte, verworfen. 14. Aal a wie Den Betet 8 u dd 1 elt bed. 15 
nage verhaftete ange e erbi e rieft 183 ON 6 Ik Io: 
London, 12. A 1 hr dmayor gab heute en bie geſchlü iſt bereits geftern Nachmittag wieder 1) Nachts Reif, 2) Nachts Reif 70 Reit. 4) Seit, 
- — — . 3 5 Dienfin 0 — — 115 5 1 N geſetzt worden. ao, „ 
Ab ein Banket im Me 2055 en mmkapitals zu ten. 1 and. 14. April, Im hieſigen land- cala für die Windſtärke: 1 - leiſer Zug, 2 leicht, 
Cardinals Baughan, weichem die katholiſchen } 72 Proce N 14. April. Im hi n nd. 3 S ſchwach, 4 = mäßig, 5 = friſch. 6 = ; 
Bilhöfe Englands, die Häupter des katholiſchen demnach 72 Pr | Verein wurde, 05 wir aus | ſteif, 8 - ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 — Marker Sturm, Ss 


r heute im „Oberländer Bolksblatt” veröffent- 


11 = heftiger Sturm. 12 = Orhan, 
en Berichtigung des Vorſitzenden Herrn Pelz 


Ueberſicht der Witterung, 
Das barometriſche nu welches geſtern weſtlich 
üdoſtwärts nach dem ſüdlichen 


Clerus und zahlreiche ers eh 
Katholiken, darunter auch der Herzog von Norfolk, 
insgeſammt etwa 300 Perſonen, beiwohnten. Der en . e der Land- 
Lordmayor brachte einen mit großem Beifall “> hethichaftli de Befelfhaft des Pr. Kollän- 
aufgenommenen Toaſt auf den Papft und auf die 5 Re 


im Intereſſe der Ginigkeit und 
2 2 Utech in Kreiſes lehnt im fi 222 
Gefunden R W gierungs- r 


aufrichtige und redliche Haltung als Engländer Kamin i. Weſtpr. un „Bunde der Landwirthe“ als einer einfeiti= 


H die Stationsaſſiſtenten 8 * ntereſſenvertretung ab. 
3 als ee" ob 1 di safe 56 5 ze rauf, in b ni Lashowit und Rei } 2 e ee An- 
ondon „April. wo ie Hafenarbeit | in Stolp nach Stargard i. Pom. 3 ag wurde erſpr en. 
in Kull mittels —.— Arden rüſtig von Statten . b Morgen Abend beginnt, wie f 6 per lente Kreistag in Ziſchhauſen hatte über den 
t t doch in Full eine ſtarke Gährung. | erwähnt wurde, der im beften Bühnen- Renommee | onen Fall der Ablehnung eines Ehrenamts zu be- 
gebt. hei — ockärbeiter Wilſon betreibt in | ſtehende Charakier-Komiker Kerr Büller am hiefigen | ließen. Es hatte nämlich ein Kreiseingeſeſſener ſich 
Auer Jen e rührige Agitation. In Liver- Stadttheater eres ane 1 beharrlich geweigert, das Amt 1 Schiedsmannes 
3001 forderten De Bcamlen des Gesmannspeher ia berichtete une | BEER" er Säichememnsorbnung (ak, ft 
vereins die Rheder auf, die Bundeskarte abzu- 


von dort über die ebenſo reistag beſchloß eine um ein Viertel verftärhte | _- . - 
ſchaſſen, widrigenfalls am Montag der Strike enerfolge biefes Sage, Heranziehung ve Betreffenden zu den Kreisabgaben g 2 land Therm. Wind und Wetter. 
begonnen werden würde. (W. T.) K 8 2 n dem auf die Dauer Fon RN e j 2ö| mm Celſius. 
Italien. 1 Seine Komik ift darum fo wirkjam ee Stadt überwieſenen Ferder- 181 4] 7625 6,6 N. St. m. Hgel u. Schneebben. 
Florenz, 13. April. Der König iſt heute früh mic hinrei Uer die Kunſt der Menſchendar⸗ haufes find größere Zeierlihheiten in Austen ge- 144.80 765,2 25 MMR. fHürmilh; heiter, 
6 Uhr in Begleitung der Minifter Brin und ſtellung beſitt und dieſe in virtuoſer Weiſe, aber ohne | nommen, und zwar ift die Einweihnng auf Mittwoch, 1412 764,9 88 Au., frisch; leicht bewölkt. 


Ratazji und mehrere Adjutanten eingetroffen. 
Auf dem Bahnhofe waren der Herzog von Aoſta 
und die Spitzen der Behörden zum Empfange 
erſchienen. Don dem zahlreich zuſammenge⸗ 
ſtrömten Publikum wurde der König in überaus 
herzlicher Weiſe begrüßt. 

Florenz, 13. April. Fürſt Ferdinand von 
Bulgarien ift mit feiner Mutter. der Prinzeſſin 
Clementine von Coburg, heute früh hier einge- 
troffen. Der Fürſt begab ſich nach Billa Pianova, 
von wo er Abends zurückkehren wird. Die Mi- 
niſter Stambulow und Grekow werden über- 


den 3. Mai, feſtgeſetzt. 

Oſterode, 11. April. Die in noch jugendlichem Alter 
ſtehende Dienftmagd des Beſitzers L. in Benern hat ihr 
neugeborenes Kind in den Ofen geſteckt und ver- 
brannt. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


2 Berlin, 14. April. (Privattelegramm.) Abg. 

; in.] In der geftrigen 2 i 8 
1 ies drache den Dereins Würde nad Auf-] Ahlwardt wollte heute im Reichstage die Akten 
nahme einer Anzahl neuer Mitglieder 45 N nur überreichen, wenn ſie an eine Commiſſion 
für die Diesjährigen Mettfläge wei Züss “u arran- | gingen. Der Präfident lehnte die bedingungs- 


aten ausübt. Wir zweifeln ni t 
lere Darfiellungsweife ne Ah N 
inen großen Kreis von Freunden er 5 
lane eden rigen Mitgliedern unſeres Stadt- 
theaters haben die Herren Leo Stein und Bing 12 
Gaſtſpielrufe nach Elbing angenommen. Herr S 5 
gaſtirte dort vorgeſtern bereits als „Königslieutenan x 
Heute beginnt auch Kerr Bing dort einen Cnklus von 


Fremde. 


önigsberg, Widau a. Bremen, Genfart a. 
Mehner a. Chemnitz, Menzies a, Leith, Kaufleute. 


4 de beſchloſfen, a. Plauth, p. Hindenburg a. Neudeck, v. Nezin a. 
egen eee, ve Re ae 55 alten Tauben und einen mit ſolchen | weiſe Ueberreichung ab und daher geſchah nichts. 88 8 m B Pr. Albalt 5 zen 
Afrika. 1893er Zucht; für erftere wurde die Strecke IN der | Ahlwardt bereitet nunmehr einen Antrag auf | Untendanturrath. Ruler a. Königsberg, Aunfigäriner. 


Pretoria, 13. April. Nach einer Reutermeldung 


i icht nach Berlin gewählt, 
wurde der Präſident Krüger mit 7881 gegen g72 | Nichtung Di 


Thorn. Mit dem Zrainiren wird in kurzer Zeit be-] Einſetzung einer Unterſuchungscommiſſion vor, er 
orn. 


8 5 ndet am m Unterſtützung dafür bei den ] Oberſt und Inſpecteure. Sieger a, Berlin, tmann 
Stimmen wiedergewählt. W. T.) gonnen PER 1 . Ausflug fi an u kung daf 8 ade d. Perf Sauptmann 
Amerika. Sonntag het Sade, Das Dienftmädchen Louife Sch, Socla fte Infpesteut. Seifard a. Damnit, Sabrihdirector. Heintie 

Newnork, 13. April. Nach einer Depeſche des heute Bormiltag von feiner Dienftherrihaft mit er: Danziger Börde. Frau v. Sngen a. Berlin. "Paradies 5 
„Newyork Herald“ aus Valparaiſo fit die Ruhe Kuftrage nach dem Keller gefchicht, glitt aus un Berlin, Berihel a. Leipiig, Haltenhof a. Pforzheim, 


; f b, wobei die von ihm mit⸗ Amtliche Notirungen am 14. April. a 
türzte die Kellertreppe hinab, i verändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
9 brennende Petroleumlampe explodirte und [Weiten loco un 5 lost 


in Santiago wieder hergeftellt. (W. T.) 
—— —ꝛͤ— — : — a 5 2 2 = — 3 ver, 
der p. Sch. in Brand geriethen. Die Sch. feinglaſig u. weiß DE ne: 135—153MPBr 


aag a. Stuttgart, Wittmund a. Deſſau, Simon a. 


5 
oloniales. die Kleider örper, Armen hochbunt 23 1.135153 MLBr. örlih, Freund a. Breslau, Krebs a. Mageeburg, 
„ (Die Wahrheit Über Erin Papa] Zi | et e mac DEM| Bene Ag TaSUr.1äsTIBLdEBe] Der | Zatchenien a; Malen, „Zellman a. &9 72 6 
erhalten aus Cairo die Nachricht, daß Bite Laſſan, Ciadtlazarelh in der Sandarube geha ec nge rein 155 r — . Br. 2 Helen, b. Banpike d, ersten, ese 2 J 
der ehemalige Arzt und Apotheker Emin Paſchas.] der in der Schneibemühle zu 118785 bie eee 745 G. 127. U, | Jafnnzerſtein a, Berlin, Gödtke a, Erfurt, Foribogen 
am 14. v. M. nach längerem Leiden geſtorben ift. | arbeitsburſche W. kam heute Vormittag der i egu 9 . . + und, Daoner a. Berlin, Stephan a. Stephan, Borchardt 


2 itt ei were freien Verkehr Gr. 1 5 
befindlichen Banbfäge a und erlitt eine ſchwe fe 8e Bu ber prima um 
x PR f ® er er „ tran Fahri f : g 
BUne ud auf dem ifgen Ranihahne | SEE ArEr, Hari al äh. Ber Me Sen (%% cr Banıa Aadarrre. An 
17 verunglückte Eiſenbahnarbeiter ert 3. i 3 Derhet. 153 M bez., tranfit 12912 t Br., rem.-Lieut. Bergner a. Breslau, Rea.-Baumeilter. 


Dita Hafjan gehörte zu jenem kleinen Kreiſe von 
Europäern, weiche unſeren berühmten Landsmann 
auf dem Schauplatze feiner langjährigen Thätig- 
heit kennen gelernt und die in den letzten 1 


; ü Verletzungen erlegen. : ; E a ertram a. Rerin, Kä al , Rüterguts- 
einer nach dem anderen dahingegangen ſind. e unfau.] Bi dem vorgeftern mitgetheilien HN 155 KG .- fran 131 Ul. Ben 130% Melder, Frl iche 0 Or. Bohlhau Nees a. 
Dita Haflan war 1858 von italienijhen Eltern in lücksfall, welcher den könisl. Schutzmann Heinrichs l. unverändert, per Zonne von 1000 Kit Zaubenmwalde, kal. Oberförſter. Gpierling a, Magde ; 
Tunis geboren, hatte in Aegnpten ſeine Erziehung detraf find, wie nachträglich feſtgeſtellt iſt, auch wei Roggen logo unver f ilogr. | burg, Srankenfhmwerth, Conrad, Goldſchfld, Srenftadt, 


N b ihrer 
ing Kinder verunglückt. Diejelben waren van 5 i inländi 
— einer 1 . 8 1 5 Regulirungspreis 714 Gr. lieferbar inländiſch 121 M, 
7 wor > 3 
ane ſo ſchwer verletzt, daß ſie in 


Brendel, Kaufmann und Steinhagen a. Berlin, v. Meibom 
a. Bromberg, Spröſſer a. Neuß, Haueiſen a. Magde 
burg, Brieſe g. Stettin, Sale a. Bremen, Wild a. Mainz, 
Strien und Oſtwald a. Hamburg, Collſtrop a. Kopen 


und Bildung erhalten und war frühzeitig in 
ägnptifche Gtaatsdienfte getreten. Im Jahre 1880 
wurde er nach dem Sudan verſetzt und ift ſeitdem 


edenk- ; er April-Mai inländiih 123 M Br., 
der ſtändige Begleiter Emins geweſen, den er exft | umgen Jaſtande barniederliegen. af Gb. n . . 7 
auf der Rückreiſe in Bagamoyo verlaſſen hat. liche aftyflicht -Prozeſſe.] Zu einem umfang- Juni inländ. 12105 ee Pia Eh e Derantwortiiä} für den politifhen Tpeit. Feuilleton und Dermifdtes 
Mit den Plänen für eine neue Reife nach dem | ink Projen hat folgender alle Cabeninhaber hae] 126 Ai ber, unterpoln. 10 f AA Br, 108 UL @d, | Ziei und der übrigen redncteneten Inpiit: A. Ale, ze für don 
Sudan beſchäftigt, far en, en bolt eſſirender Date er a ck bei per Gept.-Öhtbr, inländ. 129 M Br., 1281/2 m Gd., | Jaſeratentpeii Otto Aaſemaun, fämmtlid in Danzig. x 
und Erfahrungen für Die die frühere Wäſche⸗ banken Zandlung des unterpoln. ez. : 5 — 
fruchtbar hätte werden können, erkrankte er im | einem Einkauf in der Porzellanwaaren-Ha Gerſte per Tonne von 1000 Kiloar. große 698 Gr. 128 Gelegenheitsgedichte werden an 


i im Laden- 
errn St., Aohlenmarkt, hierſelbſt in eine im M bei. a 5 
Waal unverwahrte Kelleröffnung zu ſtürzen und ſich e Tonne von 1000 Kilogr. weiße Koch- 130 


erhebliche Verletzungen, die ihre werbsunfähigkeit 


vorigen Jahre an einem unheitbaren Leiden, von 
dem ihn — Tod nunmehr erlöft hat. Glücklicher⸗ 


efertigt Kühnerberg 1516 part. 
weiſe hat er vor feiner Erkrankung noch die gefertigt Kühnerberg 1516 pa 


SE Morgen wurde meine ge- 


lich entbunden, was ich mir er- 
laude nur auf ZUM Wege er- 
gebenſt anzuzeige 

Berlin W., von Ber Sendftr. 13, 
den 13. * 1.1893. 


Chriſtiania, Drammen, 


Dr. en Behrend, Hammerſeſt. 


Reg.-Referendar, Ein Dampfer erſter Klaſſe, 


Sieutenant der Reſerpe 75 Herren genügende mb being ie Auel tt, wird zu dieſem Zweche M4 


Oldenb. Drag. Reg. Nr. 19. 1 hlt werden und wird 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter 
heute die unter Nr. 9 eingetra- und kann deſſen 
gene Firma Iſidor gan 1 genommen werden. 
Marienburg den 9. April 1893. Es wird der Dampfer vor 
Königliches Amtsgericht. 


chränkte und nicht 4 * als 9/1 


Bekanntmachung. 


In unfer Jirmenxegiſter iſt bei 
der daſelbſt unter regi- 


vermerkt, daß dieſelbe durch Ver 
trag auf den Kaufmann Wilhelm 
Jaruslawsku zu Marienburg 
übergegangen iſt. 

In unſer Firmenregiſter iſt 
ferner unter Nr. 466 die zu Ma- 
rienburg beſtehende Handels-] 


zum 4. Mai einzureichen. 
— 2 als nothwendig ſich 


liebt K b. Reiſſert 
Ae Nordlandsfahrt! 
Ausflug nach dem Nordkap, verbunden mit dem Beſuche 
von Copenhagen, Gothenburg, der Trollhättafälle, , 


Danzig abgehen und wird angenommen, daß die Dauer des Aus- 
ffluges ca. 22 Tage betragen wird. 

Die Koſten der Verpflegung 
Perſon N pro Tag (ohne getitige 


2 R 2 
Ber 0 Kinderau nahm n P atino VI. Stiftungs 
trirten Firma Re wabe’ Ghmeden W En Dekret. . a 5 Ne in? a U E f E 7 | ti inpie, Abende 3 1 15. 5 Mi: 


Meldungen zur Mitfahrt müſſen von einem Comité von vier 
Herren gut geheißen werden, bevor die Fahrkarten verabfolgt 
werden und wird gebeten, ſolche Meldungen sub 9498 in der 
Expedition der Danziger Zeitung ſchnellſtmöglich, ſpäteſtens bis 


Garcon-Logis 


seit. Geiftgafle 94 zu ven 
miethen. (9525 


Neu eröffnet! Verein Frauenwohl. 


Photographisches Atelier 1. Ranges . 


A ſtäbtiſchen Gnmnafl um. 
Zapenorhpung: tatutenänbe- 
rung! Ber Aal abgelau- 


Fahrt durch die Lofoten, 


welcher ſowohl Damen als auch 


nzahl der Paſſagiere eine be- 
der Zahl, für welche der Dampfer 


genügend Raum und Kafüten bietet, je in. 2 ! 
wird an Bord des Dampfers jein!® 6 de F 1 5 12 Rereinslahr, 'gfienbericht, 
eilnehmern Roftenfrei Ane 5 eorg 28 0 | Wahl des Dorita 


Ein hieſiger erfahrener Ar 
Nah von 40 


Die Mitalleder 1 * erſucht 


Boritä 'dtiſcher ( Graben Nr. 58. 8 sie Diteiebshartenmiteingen. 
Specialität: Danziger Sängerverein. 


ausſichtlich am 2. Juli d. J. von 


aubt man auf M 2,75 pro 4 
anne) berechnen zu "können. 8 


8 


Für Aufnahmen geöffnet: ber enge 9 850 J & is 


Wochentags von 9—5 Uhr, Sonntags von 10—1 Uhr. Boritan 


Heute Abend! 


ergebende Abänderungen werden 


v behalte 
9 des Kaufmanns a 
Wilhelm Jaruslawsku zu Ma- 
tienburg unter der Firma 8 
K. g. Schwabe Nachf. 
W. Jaruslawsku 


eingetragen. u 
Marienburg, d. 10. April 9850 2 


e z; Engliſches Kaus, lein a 1 5 Fichte in 8 melirten . Pelzr Ad. erbeten, = W Reiche] Brin 
= f 73 5 4 „extra lei ohne Futte 2 Re) 
age Gale wal Special-Ausſchank des Bürgerlichen ein Boften weicher Fihhüte, Qual. La..m. hacheleaant, Atlasfutter, Eine Geifenfabrik 8 l 


N 
10 . befndet ſic während 


1 
5 
t 


Verfügung vom ſelben Tage: 5 
Der § 43 des Statuts, wonachſ t 
zur Abänderung deſſelben dieß 
Anweſenheit von zwei Dritteln 


-- Röniglides Amtsgeri At. 


Bekanntmachung. empfiehlt ihre chemiſch reinen Biere, in Gebinden u. in Flaſchen, 


welche Eigenthum der Brauerei 


et eBerfügung vom 12, April 
ift an bemielben Tage in 


nicht mehr „D. Ba 
folger Emil Behnke“, 
yon jetzt ab „Emil 5 


tet. 5 
10ers Wpr., den 12. pril 
Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Zu Folge e vom 5. 
April 1893 iſt heute in unſer 
. zu Nr. 1 

olkereigenoſſenſchaft Chott⸗ 
chow) folgender Vermerk ein- 
ehe worden 


Ferner empfehlen wir unſer 


Haltbarkeit auszeichnet. 


Die eee der Genoifen-]& Meine 


ſchaft iſt gelöſch 
R in Dom 


Eu Pilsner“, 


ift bei Ar. 7, betreffend „Dol Bräuhauſes in Pilſen, . Ein Posten ee en in Bommern, gut eingeführt, mit 


ch 
1893 eingetragen worden zufolge 1. Etage. 


VVV 5 101. trohhlte, Lufah- 


lt iſt durch Beſchluß W N U 2 7 

e Danziger Aktien⸗Bierbrauerei 
aufgehoben 5 

easbur Mp, d. 12 1 Mr + 


Comtoir: Heil. Geiſtgaſſe 126. Fernſprech-Anſchluß Nr. 1 I. Blumenthal, I ll. dann 4. Tüchtige 0 
„%% 2 FESTER TE BE EEE DARF HTETE — —VT — — % 

bass - 8 fue, N e en miti 18 am 

Hochfeinen denen eine x 4 10 meinen 


Böhmisch Bier (Pilfener Brauart) 12 ; 


68. Inhab 2 
2 ii Behnk Ri 2 
merh eingetragen, Jah bie Fi ' Lagerbier (Münchener Brauart) 5 
welche nur aus beſtem (hell reſp. ſtark gedaartem) Malt und 
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Am Miniſtertiſche: Miquel und Co . 

Auf der Tagesordnung 4400 die zweite ee 
des Geſetzentwurfes wegen Aufhebung 1 schrift 
fteuern in Verbindung mit Berathung der Den 1 
zu den dem Landtage vorgelegten 1 
. ee Berichterſtatter iſt der Abg. v. Jag 
(conſ.) 10 7 

Na 1 follen die Gtaatsgrund-, Gebäude, un 
ee ee ſowie die Bergwerksabgabe aufgehoben 
werden. Gegenüber der Berechnung der Regierung. 
daß der Ausfall von 101 Millionen Mark, der für den 
Staat entſteht, nur mit Hilfe der Ergänzungsſteuer 
von 35 Millionen Mark Ertrag gedeckt werden könne, 
legen die Abgg. v. Ennern und Friedberg eine ander- 
meitige en fol wonach die Bermögensfteuer 
nicht nothwendig ſein ſoll. z ; 

4103 Meyer - Berlin (freiſ.) führt aus, daß die Frei⸗ 
ſinnigen an ihrem Widerſpruche gegen die Steuerreform. 
geſetze feſthalten werden, weil die gegenwärtige Zeit 
nicht zu einer ſo umfaſſenden Steuerreform geeignet 
ei. Man befinde ſich in der letzten Seſſion der fünf- 
ährigen Legislaturperiode, die hauptſächlich den — 
bereitungen für die Wahlen dienen ſoll. Dabei werde 
dem Hauſe die gebundene Marſchroute gegeben, ba 
bis Pfingſten nicht bloß die zweite, ſondern auch die 
dritte Leſung fertig geftellt werden foll, nachdem ſchon 
die Commiſſion mit größerer Haft, als es ſich für 
die Solidität der Arbeit empfiehlt, gearbeitet hat. 
Es fehlt dem Finanzminiſter an den nöthigen 
Mitteln, um die Culturaufgaben des Staates zu er- 
füllen, er iſt aber bereit, den Grundbeſitzern ein Ge⸗ 
ſchenk von 40 Millionen zu machen. (Lachen rechts. 
Zuruf aus dem Centrum: Das glauben Sie ſelber 
nicht!) Gegen ſolche Zurufe ſollte der Redner eigentlich 
durch die parlamentariſchen Sitten geſchützt ſein. Die 
Grundſteuer iſt die ſicherſte Einnahmequelle des 
Staates; fie iſt keine perſönliche Laſt, ſondern eine 
Belaftung des Grundſtückes; fie ift nicht ungerecht, 
ihre Aufhebung bedeutet eine Werthſteigerung des 
Grundftüches. Deshalb ſollte man die Grundſteuer 
Allenfalls ablöſen, aber fie nicht erhöhen, oder er- 
mäßigen oder gar aufheben. Wenn 1861 eine Un- 
gerechtigkeit begangen wurde, ſo ſollte man nicht heute 
eine Ungerechtigkeit nach der anderen Seite hin be- 
gehen. Denn ein Fehler kann nicht durch einen 
anderen Zehler gut gemacht werden; ſonſt könnte ein 
neues Geſetz einfach lauten: Die ‚1893 außer Hebung 
geſetzten Steuern werden wieder in Hebung geſetzt. 

Sinanzminiſter Miguel: Daß wir uns in der letzten 
Seſſion einer fünfjährigen Legislaturperiode befinden, 
iſt richtig; gerade dieſer Umſtand erleichtert die Durch- 
führung der Reform mit demſelben Landtage, der gut 
unterrichtet iſt über die ganze Materie, der auch mit 
den Grundzügen der Steuerreform vollſtändig einver- 
ſtanden ſich erklärt hat. Nach den früheren Debatten 
kann man allerdings hoffen, daß die Vorlagen bis 
Pfingſten fertig werden; aber Pfingſten ift ſchließlich 
nicht der letzte Termin für den Landtag. Wir befinden 
uns in ſchlechten Zeiten, deshalb müſſen die ya 
melten Steuerbeträge gerade jetzt dem Lande wieder 
zurückgegeben werden, gerade deshalb muß die unbe- 
rechtigte Voraus beſteuerung des Grundbeſitzes und des 
Gewerbebetriebes jetzt beſeitigt werden. Um die Auf- 
hebung der Realſteuern, um ein Geſchenk oder eine 
Werthſteigerung für den Grundbeſitz handelt es ſich 
eigentlich nicht, denn die Realſteuern ſollen nur an die 
richtige Stelle, in die Gemeinden gebracht werden. Auf 
die allgemeinen Fragen will ich nicht eingehen, wer noch 
— Stellung dazu genommen hat, wird jetzt nicht mehr 

2 * 
en 2 -Stirum (conſ.): Daß wir die 
Steuerreform, jo wie fie jetzt geplant wird, wollen, 
haben unſere Wähler gewußt, als ſie uns vor 5 Jahren 
wählten; deshalb iſt es durchaus berechtigt, die Gteuer- 
reform Pe im Laufe derſelben Legislaturperiode durch- 
an m eine Mehrbelaſtung handelt es ſich nicht, 


. 


ondern nur um eine gerechtere Vertheilung der Laſten. 
aß Pfingſten als Termin geleht ift, liegt durchaus 
im Intereſſe der Erledigung der Geſchäfte; denn Neues 
kann über dieſe Fragen kaum gebracht werden, wenn 
man nicht Mahlreden halten will. (Beifall.) Daß der 
Finanzminiſter eine beſtehende Ungerechtigkeit befeitigen 
will, dafür ſind wir ihm ſehr dankbar. Darüber, ob 
die Grundſteuer eine Rente oder Steuer iſt, werden 
wir uns nicht einigen können. Wenn Herr Mener aber 
ſelbſt die Einführung der Rente 1861 als eine unge- 
rechtigkeit bezeichnet, dann ſollte er doch für die Be- 
ſeitigung der Ungerechtigkeit eintreten. Allein die 
Grundfteuer wird gar nicht aufgehoben, ſondern den 
Gemeinden überwieſen. Deshalb werden wir und 
hoffentlich mit uns die Mehrheit des Kauſes für die 
Vorlagen ſtimmen. (Beifall.) 5 
Abg. Schmitz-Erkelenz (Centr.): Die Grundſteuer wird 
ſchon ſeit Jahren als eine Ungerechtigkeit empfunden, 
namentlich weil ſie ganz unberückſichtigt läßt, ob der 
Grundbeſitz wenig oder viel verſchuldet iſt. Ob die 
Grundſteuer eine Rente oder Steuer iſt, hat nur für 
die Proſeſſoren Bedeutung, der Steuerzahler empfindet 
nur, daß er ſie zu bezahlen hat. (Zuſtimmung rechts.) 
Abg. Krauſe (nat.-lib.) weiſt darauf hin, daß die 
Nationalliberalen immer für eine Steuerreform in dem 
Sinne der Vorlagen eingetreten ſind, bedauert aber, 
25 jetzt, wo man die übrigen Doppelbeſteuerungen 
beſeitigt, die Doppelbeſteuerung der 8 
aufrecht erhalten werden ſoll; zu erwägen ſei ferner, 


ob die Bermögensfteuer in dem vollen Umfange noth- 


Literariſches. 


O Die treffliche Verlagsbuchhandlung von J. J. Weber 
in Leipzig, die ſchon fo viel literariſche Gaben von 
hohem Werthe auf den Büchermarkt gebracht hat, hat 
wieder eine ganze Serie ihrer lehrreichen Katechismen 
erſcheinen laſſen und damit, dieſe Collection in ver- 
chiedenartigſter Weiſe bereichert. Wir nennen heute 
.. 2 

Katechismus des Schreibunterrichts. Mit einem 
Anhang: Die Rundſchrift. Dritte Auflage, bearbeitet 
von Georg Funk, Lehrer an der öffentlichen Handels- 
lehranſtelt zu Leipzig. Mit 82 in den Text gedruckten 
Figuren. Diefe methodiſche Anweiſung für den Schreib- 
Ei ift nicht nur für Schreiblehrer, ſondern haupt- 
ſächlich für den Selbſtunterricht beſtimmt, und fie möge 
allen denen empfohlen fein, welche eine Verbeſſerung 
ihrer Handſchrift anſtreben. 

Katechismus der Muſik. Don Z. C. Lobe. 25. Auf- 
lage. Mit zahlreichen in den Text gedruchten Noten. 
beiſpielen. In Leinwand gebunden. Das geſchmachvoll 
ausgeſtattete Werkchen ſoll dem Muſiklehrer einen 
bequemen Leitfaden bei ſeinem Unterricht, dem Schüler 
ein leicht verſtändliches Repetirbüchlein bieten, ſowie 
dem Dilettanten zum Nachſchlagen dienen, um etwaige 
Wiſſenslücken ergänzen, dunkle oder zweifelhafte Be- 
griffe erklären, falſche berichtigen zu helfen. 

Katechismus der Gedächtniffkhunſt oder Mnemo- 


technik, Von Kermann Kothe. Siebente, ver- 
beſſerte und vermehrte Auflage, bearbeitet von 
Dr. Georg Pietih. In vorliegendem Wernkchen 


findet man Belehrung darüber, wie man eine 
größere Zahl nur einmal vorgeſagter Wörter dem 
Gedächtniß derart einprägt, daß man in der Lage ilt, 
nicht bloß ſämmtliche genannte Wörter der Reihe nach 
vor- und rückwärts zu wiederholen, ſondern auch an- 
zugeben, wie ein an beliebiger Stelle genannntes Wort, 
;. B. das 13. oder das 27. der ganzen Wortreihe, heiit- 

Die Elemente des Klavierſpiels, von Franklin 
Taylor. Deutſche Ausgabe von Mathilde Stegmayer. 


miſſionsbeſchlüſſe größten 


wonach d 
das Jahr 15 
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wendig ſei. Im übrigen ſeien die Bedenken, welche 
gegen die Bermögensiteuer obwalteten, durch die Com- 
. 1 beſeitigt. 5 
Abg. Bachem (Centr.): Wie alle Redner, mit Aus- 
nahme des Herrn Meyer, ſtehe ich dem Reformwerk 
ſumpathiſch gegenüber, wenn auch nicht alle meine 
Wünſche erfüllt find. Daß der agrariſche Theil der 
Bevölkerung beſonders belaſtet war, fteht nach all- 
ſeitiger Anerkennung feſt; deshalb iſt es ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß die Reform einen agrariſchen Charakter haben 
muß. Von einer Steuererleichterung kann niemand 
jetzt reden, höchſtens von einer Entlaſtung der be- 
ſonders Prägravirten. Auf eine Reihe von Münſchen 
wird ja jeder im Intereſſe der Fertigſtellung der Geſetze 
verzichten müſſen; aber es iſt zu hoffen, daß in ein- 
zelnen Punkten bezüglich der Vermögensſteuer und 
der Gemeindeabgaben die Beſchlüſſe der Commiſſion 
erheblich verbeſſert werden. Bei der Vermögensſteuer 
und bei den Gemeindeſteuern müſſen die mittleren und 
unteren Klaſſen entlaſtet werden Guſtimmung im 
Centrum), was bei der Einkommenſteuer nicht in 
genügendem Maße geſchehen iſt. + 3 
Finanzminiſter Miquel: Der Tarif der Vermögens- 
ſteuer darf nicht nach der Leiſtungsfähigkeit des Be. 
ſteuerten beurtheilt werden, ſondern es muß dabei 
beachtet werden der Unterſchied zwiſchen denen, die 
nur ein Arbeitseinkommen haben, und den Beſitzenden, 
die ein fundirtes Vermögen haben. Wenn die Der- 
mögensſteuer mehr als 35 Millionen ‚Mark ergiebt, 
fo wird das Haus wahrſcheinlich nicht geneigt ſein, auf das 
Mehr zu verzichten, ſondern daſſelbe zur Beftreitung 
nützlicher Ausgaben verwenden. (3uftimmung.) Wenn 
man von dem agrariſchen Charakter der Reform 
ſpricht, ſo vergißt man die Entlaſtung auf anderem 
Gebiete, 3. B. bei der Gewerbeſteuer. Die neue Ge- 
werbeſteuer wird, trotzdem die Hälfte der kleinen Ge- 
werbetreibenden ſteuerfrei gelaſſen iſt, 2½ Millionen 
Mark mehr als die Contingentsſumme ergeben. 
Davon entfallen auf die Klaſſe I mit 0,83 v. H. der 
Gewerbetreibenden 5440940 Mark, auf Klaſſe II 
mit 2,08 v. H. der Gewerbetreibenden 2254406 
Mark, auf Klaſſe III mit 16 v. 9. 4780 930 
Mark und auf Klaſſe IV mit 80 v. H. 4 784 732 
Mark. Darin liegt ein Beweis, daß die großen Ge⸗ 
werbebetriebe auf Koſten der kleinen begünſtigt waren. 
Wenn dieſe Gewerbeſteuer nicht mehr an den Staat, 
ſondern an die Gemeinde zu zahlen iſt, ſo iſt das eine 
erhebliche Erleichterung. daſſelbe gilt von der Berg- 
adden die als ga, ſchneller fteigt, als 
der Verdienſt aus den Gruben. 5 N 
Abg. v. Ziedemann-Bomft (freiconſ.) erklärt, 55 
ſeine Freunde darauf verzichten würden, aus chtsloſe 
Anträge einzubringen; ſie würden ch auch nicht dazu 
entſchließen, bei der Bermögensfteuer eine weitere 
Progreſſion anzunehmen. Einen agrariſchen Charakter 
trage die Reform nicht, denn die Nee und 
die Gewerbeſteuer entfallen 1 auf die Städte. 
Rebner erklärt feitens der Mehrheit ſeiner politiſchen 
Freunde die Zuſtimmung zu den Vorlagen. : 
bg. v. Ennern (nat.-lib.): 4 
2 uebermeilun der Realfteuern an die Ge- 
meinden, hat eine ſolche überwältigende Mehrheit für 
ſich, daß an die Bekämpfung deſſelben nicht gedacht 
werden kann; man könnte eigentlich über das heute 
zur Berathung ſtehende Geje und das Gemeinde- Ab- 
gabengeſetz en bloc abſtimmen; anders ſteht es mit 
dem Vermögensſteuergeſetze. Ich halte eine ſolche neue 
Steuer jeht nicht für nothwendig, da die ung 
des Ausfalles, den der Staat erleidet, viel zu 
gefallen iſt, u Ag die Einnahme aus des 
zu niedrig angeſetzt iſt. El. 
Geheimrath Ber, verweiſt auf die De 
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89 MR. betragen ı 
Abg. Ba führt aus, daß die Grund 
fteuer weder eine Rente fei, noch wie eine Rente wirk 
Die Aufhebung der Grundſteuer ſei eine Forderung der 
Gerechtigkeit. 5 1 3 
Abe, Dr. Meyer-Berlin (freiſ.): Die Theorie von 
der Rentennatur der Grundſteuer iſt ſehr alt. Ich 
chließe mich dieſer Theorie an. Die Grundſteuer ohne 
7 — Entgelt aufzugeben, halte ich für Wan In 
einem ſolchen Aufgeben ſehe ich in der That ein Ver 
leugnen der Grundſätze echter Staats weisheit. 
Abg. v. Kroecher (conſ.) erklärt ſich mit der Steuer- 
reform im ganzen und den Commiffionsbefejlüflen ein. 
verſtanden. e 
‚ Dr. Friedberg (nat.-lib.): Es entſpr' 
DE re ee den Fonds aus der Ein- 
kommenſteuer zu anderen Staatszwechen zu ver- 
wenden als zur Steuererleichterung. Grit wenn dieſer 
Fonds aufgezehrt iſt, kann eine Ergänzungsſteuer ein- 
geführt werden. Auch ich 2. den Zeitpunkt zur 
Durchführung der Steuerreform für geeigneter ge- 
halten, wenn die Erträge der Einkommenfteuer jo 
groß find, daß alle Doppelbeſteuerung beſeitigt 
en kann. 
905 Erörterung wird nunmehr geſchloſſen und $ 1 
gegen die Stimmen der Freiſinnigen angenommen. 
Nach $ 2 werden ferner außer Hebung gejeht die 
von den Bergwerken in den älteren rechtsrheiniſchen 
Landestheilen zu entrichtende Kufſichtsſteuer und Berg- 
werksabgaben, ſowie die in|den übrigen Landestheilen 
zu entrichtende 8 Der Paragraph 
ird nach kurzer Debatte angenommen. 
Fe . Dr. Araufe (nat,-lib.) und Genoſſen be- 
antragen Einfügung eines neuen § 2a, wona die 
Beſitzer von Actien einer zur Staatseinkommenſteuer 
herangezogenen Actiengeſellſchaft oder Commanditgeſell⸗ 


ite, verbeſſerte und vermehrte Auflage. Dieſes 
Aae Buch enhält ſo viel für Klavierſpieler Wiſſens- 
werthes und Interefjantes, das ſonſt nur getrennt in 
größeren, mehr oder weniger theuren Werken zu 
finden iſt, daß ſich die Verlagshandlung dadurch ver- 
anlaßt ſah, eine deutſche Ausgabe davon erſcheinen zu 
laſſen. 

i mnaftik der Hand oder Vorſchule der Mufik 
de a Künfte und Gewerbe. Ein 
nützliches Handbuch für Eltern, Erzieher, Mufiklehrer, 
ſowie eine Anleitung zur Behandlung des Hände⸗ 
zitterns, Schreibkrampfes und anderer Handübel von 
Eduard Ernſt. Mit 23 in den Text gedruckten Ab- 
bildungen. Zweite, verbeſſerte Auflage. Die kleine 
Schrift wird mit Vortheil in erſter Linie von denen 
benutzt werden, die zu künſtleriſchen oder gewerblichen 
Zwecken die Fähigkeiten der Fand möglichſt auszu- 
bilden gezwungen find, und ferner von denen, die von 
Leiden befallen find, durch welche der freie Gebrauch 
der Kand und der Finger beeinträchtigt wird. 

Benedig, Roderich. Der mündliche Vortrag. 
Ein Lehrbuch für Schulen und zum Selbſtunterricht. 
Erfter Theil: Die reine und deutliche Aussprache des 
Kochdeutſchen. Siebente, durchgeſehene Auflage. Das 
erſte Erforderniß eines guten Vortrages iſt die reine 
und deutliche Ausſprache. Die erſte a unſeres 
Buches lehrt dieſe. Durch zahlreiche Beiſpiele wird die 
Uebung vorgeſchrieben und erleichtert. 5 F 

Ferner möchten mir auf die vor uns liegenden 
neuen Lieferungen der Meiſterwerke der Holzſchneide · 
kunft auf dem Gebiete der Architektur, Sculptur und 
Malerei aufmerkſam machen, die zeigen, bis zu welcher 
Vollendung es der Holzſchnitt heute gebracht hat. 
Schließlich ſei nicht vergeſſen ju erwähnen die 
Novellen- Bibliothek der Illuſtrirten Zeitung. Drei- 
ehnter Band. Dieſelbe bringt — in ihrem neueſten 
Bande eine reiche Auswahl reizvoller Novelletten und 
Skizzen, die ſich ſchnell die Herzen, namentlich der 
Frauenwelt erobern werden. 


Der Grundgedanke der 
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ſchaft auf Actien die Minderung ihrer Staatseinkommen- 
ſteuer zu verlangen berechtigt find, und zwar um den 
Betrag, um welchen ſich das Einkommen der Aclionäre 
erhöht haben würde, falls die auf die Ueberſchüſſe der 
Geſellſchaft treffende Steuer gleichfalls unter die 
Actionäre vertheilt worden wäre. dieſe Beſtimmung 
foll auf Mitglieder von Berggewerkſchaften und einge- 
tragenen Genoſſenſchaften ſinngemäß Anwendung finden. 

Nach Begründung des Antrages durch den Antrag- 
ſteller führte 

Generalſteuerdirector Burghart aus: Dieſer Antrag 
würde bei ſeiner Durchführung ſehr viel 1 
herbeiführen. die Frage ſelbſt wird ſeit Jahren 
behandelt. Es iſt doch auch zweifelhaft, ob es ange- 
bracht iſt, daß dieſes Reformwerk noch mit der 
ſchwierigen Frage der angeblichen Doppelbeſteuerung 
der Actiengeſellſchaften bepacht und dadurch erſchwert 
wird. Die Heranziehung dieſer größtentheils leiftungs- 
fähigen Aſſociationen iſt ein durchgehender Zug der 
Jinanzwirthſchaft in allen Staaten. 
der Antrag wird gegen die Stimmen der National- 
liberalen und Freiſinnigen abgelehnt. 

Die 88 3—7 werden unverändert nach unerheblicher 
Debatte angenommen; es handelt ſich in denſelben meiſt 
um die Aufrechterhaltung gewiſſer Beranlagungs- 
vorſchriften im Intereſſe der Erhebung der Realſteuern 
ſeitens der Gemeinden und um die Beſeitigung pro- 
vinzieller Beſtimmungen auf dieſem Gebiete, z. B. be- 
treffend die Aufbewahrung der Copien der Katafter- 
documente bei den Gemeinden, wie es bisher in 
Weſtfalen üblich war; für die Aufrechterhaltung des 
beſtehenden Ausnahmezuftandes traten die weſtfäſiſchen 
Abgg. Herold, Willebrand, v. Pilgrim, Schulze 
Bellinghaufen, Würmeling, v. d. Reck und Schnats- 
meier ein, während v. Buch und Graf Limburg 
Slirum die Annahme des $ 7 empfehlen. 

Ohne Debatte werden die 88 8 bis 15 angenommen; 
beim § 16, welcher die Gemeinden verpflichtet, die 
Staatsſteuern zu erheben, entſpinnt ſich eine längere 
Debatte darüber, ob die Gemeinden haften ſollen für 
Berlufte an Staatsſteuern, die ohne ihre Verſchuldung 
bei den Steuererhebern beſtehen; von der Regierung 
wird auf eine ältere Cabinetsordre verwieſen, welche 
die Haftung einſchränkt. Von den Abgg. Sperlich, 
Schmidt-Warburg und Würmeling wird die Haftung 
der Gemeinden nur im Falle eines Verſchuldens an- 
erkannt. 

§ 16 wird angenommen und darauf um 4 Uhr die 
weitere Berathung bis Freitag 11 Uhr vertagt. 


Danzig, 14. April. 

* (Marienburger Lotterie.] In der heute be- 
endigten Ziehung der Marienburger Schloßbau- 
Lotterie fielen folgende Gewinne auf nachſtehende 
Nummern: 

15 000 Mk. auf Nr. 38 807. 


6000 Mk. auf Nr. 180 277 


3000 Mk. auf Nr. 58 577 323 044, 

u Mn. auf Nr. 90085 138204 216307 
- 609 Mk. auf Nr. 1686 6179 36199 46792 53564 
86 628 88 676 95848 120727 131 700 149 378 
179 331 182 166 193 526 202 568 205 804 208 268 
210 807 225 378 244538 289 244 315 404 316 442 


348 272. 
Gewinne zu 300 Mk. fielen auf Nr. 3121 
6393 19295 40 266 45 822 


1852 65 748 66 057 
88 183 92034 102312 102342 103 399 106 738 
113 413 114409 117 768 136 454 137 658 
155 902 160 323 174 198 175 677 188 165 
223 726 242478 245 113 263 210 265 918 
273 238 281 632 281 339 — 5 — 297 279 

Gewinne zu 150 Mk. fielen auf Nr. 9803 
11 394 1471216132 17 173 20 292 33 085 35 287 
40 040 41 750 41 277 45022 49 711 55 332 59 088 
65 773 69 987 70 152 70 665 71 489 75 680 80 491 
83 950 87 359 89442 92 890 97 571 100 638 
101 654 102 511 105 488 107 42 113447 113 854 
115410 117 479 118 270 125 929 132 820 136 567 
139 780 143 112 143 707 154 017 156494 158 756 
164 194 166 009 170 576 170 598 174 267 176 598 


268 477 


1 177537 180248 187 048 191 255 194 546 204464 
205 918 207 190 207 737 211 267 218845 232 656 


233583 239 518 244 813 247 652 253 354 253 558 
255 672 256 931 262 070 265 182 265 287 269 458 
279 892 280 232 287 407 287 744 287 972 294 847 
304 508 307 123 308 710 322 196 329423 337 252 
338 301 338457 338 902 391 113. 

* IUnfallverſicherung. ] In einer Leinenhechelei zu 
Danzig wurde der in derſelben als Einrichter beſchäftigte 
Arbeiter St. durch einen Treibriemen an der linken 
Hand verſtümmelt. Die Leinenberufsgenoſſenſchaft 
lehnte zunächſt die Gewährung einer Rente ganz ab, 
weil der Verletzte nicht als verſicherter Arbeiter, ſondern, 
wie ſchon aus der den gewöhnlichen Arbeitslohn weit 
überſteigenden Höhe der ihm gewährten Vergütung 
hervorgehe, als ſelbſtändiger Unternehmer, wenn auch 
im ſtändigen Dienft eines anderen Unternehmers, an- 
gejehen werden müſſe. Das Schiedsgericht der 
Section V zu Braunſchweig verwarf jedoch dieſen Ein- 
wand und ſprach dem St. im Princip die Rente zu, 
ohne jedoch über die Höhe derſelben Beſtimmung zu 
treffen, da es hierfür noch an der erforderlichen Unter- 
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lage mangelte. Die Berufsgenoſſenſchaft ſe - 
mehr durch neuen Beſcheid. obwohl fd el. uf arzt. 
liche Zeugniſſe berief, welche die Verminderung feiner 
Erwerbsfähigkeit auf 350%, ja ſogar auf 50 bis 600% 
ſchätzten, die Rente für denſelben auf 100, feſt. Das 
Schiedsgericht wies die Berufung mit der Begründung 
ab: Die Rente erſcheine angemeſſen, denn die Ver- 
ſtümmelung der linken Hand habe in dem Berufe des 
Klägers als Eiſerdreher nicht allzuviel zu bedeuten. 
Dieſer legte Recurs ein und verlangte Erhöhung der 
Rente auf 500%, da er nicht bloſt Eiſendreher, ſondern 
gelernter Drechsler ſei, und als ſolcher durch den Ver- 
luft des kleinen Fingers der linken Hand ganz be- 
ſonders geſchädigt ſei. Das Reichsverſicherungsamt 
ießte durch Uriheil vom 10. April cr. die Rente auf 20%, 
feit, indem es ausführte: Allerdings dürfe bel 
Schätzung der Unfallfolgen nicht allein von der Thätig- 
keit ausgegangen werden, bei welcher der Kläger ver- 
unglückt ſei; ebenſo wenig aber ſei es zuläjfig, die Ein- 
wirkung auf eine beftimmte, außerdem beſeſſene 
Fertigkeit zu Grunde zu legen. Entſcheidend ſei viel⸗ 
mehr die allgemeine Erwerbsfähigkeit auf dem Felde 
der geſammten Arbeitsthätigkeit. 

„ [Geiftliches Concert.] Es ſei hier auch unferer- 
ſeits auf das Kirchen - Concert aufmerkſam gemacht, 
welches auf den Wunſch der Frau Ober-Präſident von 
Gofjler wie im vorigen Jahre zum Beſten der Erhal- 
tung der Diakonie in Schidlitz und St. Katharinen 
Kerr Dr. C. Fuchs in der Kirche zu St. Petri an 
dieſem Sonntag, den 16. d. M., Abends 7½ Uhr, mit 
reich abwechſelndem Programm veranſtaltet. Größere 
und kleinere Orgelſoli, Orgel mit Streichorcheſter und 
Oboen (20 Spieler), Schluſſchoral mit Poſaunenchor, 
Gejangsjoli der Damen Frau Küſter, Frl. Bracken- 
hammer, der Herren Reutener und Fitzau, alſo 
von den beſten Kräften der Stadt und des Theaters, 
Geſangsterzett und Quartett, und U vom Danziger Männer- 
geſangverein unter Leitung des Hrn. Kieſielnicki auszu- 
führende Piegen weiſt diefes Programm auf. Das Conert 
von Händel, welches von Orgel und Streichorcheſter 
mit Oboen durch eine Anzahl geſchätzter und bewährter 
Dilettanten unter Direction des Herrn Kapellmeiſter 
Theil ausgeführt wird, iſt nicht das in früheren 
Jahren bereits aufgeführte (in G-moll), ſondern das in 
F-dur Nr. 4; die Stimmen dazu ſind eigens zu dieſem 
Abend ausgeſchrieben, da fie gedruckt nicht exiſtiren, 
und vom Concertgeber bezeichnet, der auch den Schluß⸗ 
choral „Ein' feſte Burg“ für Poſaunenchor geſeht hat. 
Auch die Sonate von Mendelsſohn iſt keine der 
früher von Herrn Dr. Fuchs hier vorgetragenen, ſondern 
die in B-dur, im 2 — und letzteren Satz freudig be- 
wegt, durchweg freundlich und leichtverſtändlich. 
Auch das Händel'ſche Concert iſt weſentlich heiter 
und un Der Name des Altmeifters der Orgel, 
Joh. Seb. Bach durfte natürlich nicht fehlen: er ift 
mit einer kurzen Fuge und der großartigen die Orgel 
in ganzer Pracht zeigenden Fantaſie in G-dur ver- 
treten, außerdem enthält das Programm einige kleine 
theils zarte, theils herbe Stüche aus dem Mittelalter. 
(Arcadelt, Frescobaldi). Zur te des Abends wird 
mit Choral begonnen und geſchloſſen. Möchte denn 
das Concert, zu dem ſo viele ausgezeichnete Kräfte ſich 
opferwillig verbinden, wie jenes im Vorjahre reichlich 
Verf — — ger es Genuß einer ſolchen 

sorführung bietet die Petrikirche übrigens bekanntli 
die beſten akuſtiſchen —— 1 e 


Aus der Provinz. 


J. Schöneck, 13. April. Die zur Gründung einer 
Molhereigenoſſenſchaft Schöneck 1 — 
er —.— geſtern eine Sitzung ab, an 
welcher auf vorherige Einladung die Herren Molherei- 
Inſtruckor Diethelm und v. Maibaum als Vertreter 
der Bergedorfer Eiſenwerke Theil nahmen. Herr 
Diethelm hielt einen ſehr befriedigenden, alle Vortheile 
und Nachtheile einer Genoſſenſchaftsmolkerei klar⸗ 
ſtellenden Vortrag. Demnächſt wurden in den provi- 
Be Dorftand gewählt die Herren Neumann- 

onczek, Meicbrodt-Freihof, Engler-Decka und Ohl- 
Neu Golmkau. Dieſe Herren werden betreffs der An- 
ſchläge pp. weitere Schritte thun. Die Molkerei wird 
8 an der Bahnhofsſtraße neu erbaut 

Neuſtadt, 13. April. Ueber den bereits telegra⸗ 
phiſch berichteten Brand in Pelzau ſind uns noch Tot. 
gende Einzelheiten angegeben: Das Feuer brach in 
einer Scheune des Gutshofes aus und theilte ſich bei 
dem herrſchenden ſtarken Winde alsbald den übrigen 
Gebäuden, dem Speicher- und Stallgebäude ſowie der 
Mühle mit, die in kurzer Zeit in hellen Flammen ftan- 
den. Als die Neuftädter Feuerwehr und die Spritze 
aus Rheda anrückten, war an ein Retten der Gebäude 
nicht 2 zu denken und man konnte ſich nur auf das 
Löſchen des Feuers beſchränken. Die verkohlten Ueber- 
reſte des beim Brande umgekommenen Kutſchers wur⸗ 
den ſpäter in dem Trümmerhaufen des abgebrannten 
Stallgebäudes aufgefunden. Der Unglückliche, welcher 
ſich behufs Rettung der Pferde in den brennenden 
Stall begeben hatte, wurde von einem der durch das 
euer wild gewordenen Thiere durch einen Schlag zu 
Boden geworfen und dann unter dem zufammenbrechen- 
den Gebäude begraben. Der zur Hilfe ei een 
Nachtwächter konnte fich ſelbſt bei dem betäubenden 
Rauch nur mit großer Mühe aus dem Stalle wieder 
ins Freie retten. Außer 30 Pferden iſt noch verſchie⸗ 
denes Groß- und Kleinvieh verbrannt und der Schaden 
ein recht beträchtlicher. 

+ Reuteih, 13. April. Die Beſitzung des Herrn 
J. Wiebe in Diebau, 2%, Kufen kulm. groß, iſt in 
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O Im Derlage von S. Schottländer, Schleſiſche 
Buchdruckerei, Breslau, fr wiederum eine ganze 
Reihe intereſſanter Reiſebeſchreibungen, Romane und 
Novellen erſchienen, die uns zur Beſprechung vorliegen. 
Alle diefe Werke zeichnen ſich durch ſaubern klaren 
Druck und noble Ausſtattung aus und machen dem 
rührigen Verlage alle Ehre. Da feien zunächſt ge- 
nannt: „Zu Oſtern in Spanien.““ Reiſeſchilderungen 
von Theodor Puſchmann. Daß der Verfaſſer, ein be- 
deutender Wiener Mediziner, kein Reiſeſchriftſteller von 
Beruf iſt, wie er in der Einleitung angiebt, merkt 
man der Schrift nicht an: 15 feſſelnd weiß er zu 
plaudern und die lehrreichen Reſultate ſeiner ſcharfen 
Beobachtungsgabe uns zu vermitteln. Der Verfaſſer 
ſchildert die Phnfiognomie der einzelnen Gegenden und 
ihrer Bewohner, das Leben und Treiben auf den 
Straßen und in den öffentlichen Vergnügungslokalen, 
die Volksfeſte, die architektoniſchen und andere 
Sehenswürdigkeiten und weiß dabei geſchickt perſönliche 
Erlebniſſe und hiſtoriſche Reminiſcenzen einzuflechten. 

Zweierlei Liebe. Roman von Max Viola. Ein 
Thema, das ganz fin de siècle iſt, wird in dieſem 
Roman, der uns ein erſchütterndes Bild aus dem 
modernen Geſellſchaftsleben giebt, mit erſchreckender 
packender Wahrheit behandelt. Der Held iſt der Tupus 
des modernen blaſirten Cebemannes, der bei feiner 
krankhaften Verfeinerung der Sinne und des Empfin⸗ 
dungsiebens alles Gefühl für das Geſunde und Natür- 
liche verloren hat. Ein heikler Vorwurf iſt es, der 
hier behandelt iſt, und die Offenheit und Furchtloſig⸗ 
keit, mit der gewiſſe nichts weniger als erfreuliche 
Dinge geſchildert werden, könnten beleidigen, wenn 
dieſelben nicht hinter der echt moraliſchen Tendenz des 
Ganzen zurücktreten würden, die auf eine Berherr- 
lichung der geſunden einfachen Natürlichkeit gegenüber 
krankhaftem Raffinement der Hnpercultur hinausläuft. 

Das Skigzenbuch meines Lebens. Don Dagobert 
v. Gerhardt. (Gerhard v. Ampntor.) Erſter Band. Es 
iſt weniger die innere Entwickelung eines reichen 
Nenſchenlebens, welche in dieſen Aufzeichnungen ge- 


ſchildert wird, als vielmehr die äußeren Erlebniſſe. 
Nur gelegentlich erhalten wir Einblich in den geiſtigen 
Werdeprozeß des Verfaſſers. Aber alles ift anmuthig 
und feſſelnd erzählt, und da viele der geſchilderten 
Erlebniſſe des Autors mit hiſtoriſchen Ereigniſſen ver- 
webt ſind und bekannte Perſönlichkeiten wie der Kaiſer 
Friedrich, Wrangel u. a. mit in dieſelben hineingezogen 
werden, ſo haben dieſe Aufzeichnungen ein allgemeines 
Intereſſe. 

Rm Abgrund. Roman von Gregor Samarow. 
Zwei Bände. — Der Roman ſpielt zur Zeit der revo- 
lutionären Bewegungen der vierziger Jahre. — Gregor 
Samarow verſteht es meiſterhaft auch in dieſem neuen 
Romane das Intereſſe ſeiner Leſer in fortwährender 
Spannung zu erhalten. Es iſt eine zum Theil neue 
Welt, die wir hier in den Schilderungen ruſſiſcher Zu- 
ſtände kennen lernen. Die Sprache iſt wie bei allen 
Samarow'ſchen Werken voll Schwung und dabei doch 
maßvoll; einzelne Scenen von geradezu ergreifender 


Wirkung. . 

Zittergras. Skizzen und Novelletten von Marie 
v. Glaſer. — Dieſe Novelletten und Skizzen ſchildern 
hauptſächlich das Leben der vornehmen Kreiſe. Die 
Verfaſſerin weiß vortrefflich den in jenen ER ee 
Zon zu treffen und nicht nur die äußeren Derhältnifje, 
die Lebensweiſe der höheren Stände, ſondern auch ihr 
Denken und Fühlen, ie Anſchauungen, ihre Vorzüge 
und Schattenſeiten wiederzugeben. 

Schließlich ſeien noch genannt: Urkunden zur Ge- 
ſchichte der neueren deutſchen Literatur I, „Briefe 
von Keinrich Heine an Heinrich Laube“. Herausgegeben 
von Eugen Wolff. Die in dieſem Bändchen mitgetheilten, 
bisher unbekannten umfangreichen Briefe an Laube 
ſind inhaltlich wie formell von hohem Werthe. 

Der Kerausgeber Eugen Wolff hat einen eingehenden 
Commentar zu den Briefen geliefert, die unter den 
Keine -Publicationen der letzten Zeit ganz beſondere Be- 
achtung verdienen. 
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freihändigem Verkauf mit vollem Inventar für den | Intereſſenten ſoll dieſe Butter oft von Agua Be- | meerbahn 104,20, ſchweizer Centralbahn 119,60, ſchweizer | ſtetig. Der Markt unterlag während des ganzen Tages 
Preis von 70 000 MR. in den Beſitz des Herrn G. Flier | ſchaffenheit fein, indem fie theils dur 5 von | Nordoſtbahn 112,70, ſchweizer Union 76.00, italien, | bedeutenden und häufigen Schwankungen. — Mais 
aus Neuteichsdorf übergegangen. Margarine verfälſcht ift oder einen zu hohen Procent- 1 9 90. Weit een 184.20 Ce =. Ewu k 4 röffnung etwas ab, ſpäter erholt. 

= — — 155 ee a mir Oe- fat von Dafier hi? Meile 5 eu ‚die Rein- ee a an u; — 
legenheit, darau inzuweiſen, daß die Sympathien eit des Butterfettes zu Ausſtellungen Anlaß bietet. en, il. (Schluß-Courſe.) Oeſterr. apier- 5 
ür den „Bund der Landwirihe““ in unſerer [Nach den in Folge deſſen von dem Reichs kanfler ver- . „ ka 8 12 2 = ea 98,78, Produktenmärkte. 

iederung nicht gerade groß ſeien. Der landwirth-anlaßten Erhebungen ift die von Hamburg nach Eng- | do. Goldrente 117,25, 4% ungar. Goldrente 115,95, 5% Königsberg, 13. April. (v. Vortatius und Grothe.) 
ſchaftliche Verein Elbing B hatte den Beſchluß ge- | land ausgeführte Butter zum Theil mit Waſſer ver- | do, Bapierr. —, 1860er Cooſe 149,50, Anglo-Auſt.] Weisen per 1000 Kilogr. bochbunter 797 Gr. 152,50, 
faßt bei dem Centralvorſtande des Bundes der Land- fälſcht. Bei einer im haiferl. Gefundheitsamte unter- | 155.75, Fänderbank en 4 5 Amon: 773 Gr. 150, 152 MM bei, rother 781 Gr. 147 M bei. 
wirthe dahin vorſtellig zu werden, ſtatt des 1 — ſuchten Probe wurde ein ſo hoher Waſſergehalt gefunden, n Bohm Aendabn 375,00 Böhm Nordb. er — — Bern 1 99 inländ. 691 Gr. 116, 
Beitrages von 3 Procent der Grundfteuer eine Pauſchal-] daß die Waare als minderwerthig zu betrachten war.] 203.50, Busch. Eiierbahn 473,00, Dur-Bodenbader —, | 122 Mi 9. Gr. — Safer r 
7 von 20 Mk. pro Jahr zahlen zu dürfen.] Neuerdings ſoll derartige Butter auch im Inlande, Eldetbaidahn 242,00, Galisier —, Ferd. Nordbahn | 124, 130.50, 131, 131,50, 132, 133. 134 40 bel. — 

achdem der Centralvorſtand dies Geſuch abgelehnt [namentlich in den Induſtriebezirken des weſtlichen | 2960,00, Franzen 309,25, Lemberg-Ezern. 261,50, Com- | Erbſen per 1000 Kilogr. weiße inl. 122, 128 l, ruſſ. 
hat, beſchloß der landwirthſchaftliche Verein in feiner [ Deutſchland, in den Verkehr gebracht werden. Die | bard. 115,00, Nordweſlb. 220,50, Pardubitier 199,00, | Pictoria- ab Boden 135 M, graue 102, 108 , grüne 
letzten Sitzung, jo lange von dem Beitritt zum Bunde | Minifter des Innern, für Kandel und Gewerbe, für | Alp.-Mont.-Act. 55,90. Zabakactien 183,25, Amſterd, | 136 MU bez. — Wicken ver 1000 Kilogr. 113,50, 114 M. 
der Landwirthe Abſtand zu nehmen, bis der Land wirthſchaft ꝛc. und der geiftlichen ꝛc. Angelegen- Li Denia, Piale Tapeleene ruf. 105 M en Rübfen er 1000 Nilogr. ruff. 
angebotene Pauſchalbeitrag von 20 Mk. jähr- | heiten haben daher in ihrem gemeinſchaftlichen Erlaſſe = arknoten 59.90 Ruff Banknoten” 1 2605, Gilbercoup. = Fr * 182,50 5 de 1 jei Et a ar 
lich angenommen wird. Ein ähnlicher Beſchluß | die Regierungspräfidenten erſucht, Ermittelungen dar- 100, Bulgar. Anl. 112,30, öfterr. Kronenrente 96,85, 1000 Kiloar grobe 69 M mittel 65 65 Men 
wurde vom landwirthſchaftlichen Verein Elbing über anſtellen zu laſſen, ob dies in ihren Bezirken ge- | ungar. Aronenrente 95,35. Kleeſaat per 50 Kilogr. roth in Auction 52 M bez 
in ſeiner letzten Sitzung gefaßt. — Im Alter ſchieht, und bejahendenfalls, zu welchen Preiſen dieſe] Amſterdam, 13. April. Getreidemarkt. Weizen per | — Spiritus per 10000 Liter X ohne Faß loco con- 
von 59 Jahren ſtarb vorgeſtern Abend Herr | Butter vertrieben wird. Eventuell foll auch geprüft [Mai 17%, per Novbr. 180. Roggen ver Mai 129, per | tingentirt 54% UL Gd., nicht contingentirt 3% Al Gd. 
Maurermeiſter Hoburg. Der Verſtorbene hat faft | werden, ob die Beſchaffenheit der Butter in gefundheit- 


Oktober 128. : e per April nicht contingentirt 341 M Gd. per Frühjahr 
2 Jahrzehnte hindurch der Stadtverordnetenverſammlung licher Kinſicht zu Bedenken Anlaß bietet, ob gegen den | „_ Antwersen, 13. April, Betroleummarkt, (Schluhberict.) | nicht contingentirt 34 M Gd. per Mai-Juni nicht 
angehört und verſchiedene Ehrenämter verwaltet. Die Dentieh auf Grund des Nahrungsmittelgefeßes einge- Aare ee 127% Br. Nair est 88 N 85 35 de BR, l 
Umwandlung des hieſigen Realggmnaſiums in eine ſchritten werden kann und ob ein Bedürfniß vorliegt, | Dezember 13 Br. Zeit. x 2 5 unk nich eon fingentfet 36 A 8d. — die Noll ungen 
Ober-Realſchule hat auf die Srequenzverhältniffe | die Conſumenten gegen die bei dem Vertriebe etwa] Antwerpen, 13. April. Getreidemarkt. Weizen feſt.] für rufſiſches Getreide gelten tranſtto. 
keinen Einfluß ausgeübt. Die diesjährige Sexta der | vorkommenden Benachtheiligungen zu ſchützen. Es iſt | Roggen ruhig. Hafer ruhig. Gerſte ruhig. Stettin, 13. April. Getreidemarkt. Weiten loco 
Ober-Realſchule hat ebenſo viel Schüler als die vor-] natürlich von Wichtigkeit, den guten Ruf der deutſchen Baris, 13. April. (Schlußcourſe.) 3% amortiſir. Rente | mattt, 151—155, per April-Mai 155,00, ver Mai- 
jährige Sexta des Realgymnaſiums. Auch hat ſich in J Tafelbutter zu erhalten und die Grundbedingung eines 96,07½, 3% Rente 95,85, 4% Anleihe —, 5% italien. ] Juni 155,50. Roggen _loco matt, 127—129, ver 
Jolge der Erhöhung des ulgeldes in den Real- it a f Rente 92,92½, österr. Goldr, —. 4% ung. Goidrente | April-Mai 130,50, per Mai-Juni 132,59. — Pomm. 

9 höhung chulg umfaſſenden Exportes mit allen geſetzlichen Mitteln Hi. Orientanieihe 69.05, 4% Rufen 1880 136 ia. Hiper ö h 
gymnalſialklaſſen (von Quinta aufwärts) von 100 auf ſicher zu ſtellen. i x 1889 Eye Anis 80 80. 558 Geptbr. -Dktbr 81.80 — Bene Apeit 
120 Mark jährlich die Schülerzahl diefer Alaffen heines- * [die Tilgung der Schafräude] in Preußen hat, unverändert, mit 70 Al Confumfieuer 34,90, per April. 
wegs verringert. wie der landwirthſchaftliche Minifter bekannt macht, Mai 3.00. ver Auguit-Geptbr. 35.70. — Deirsieum 
p. Aus dem Kreiſe Kulm, 13. April. Um auch den | im vergangenen Jahre weitere erhebliche Fortjchritte loco 9,50. : 

Eonfirmanden und Schülern der evangeliſchen Land- gemacht. Im Jahre 1892 wurden nur noch 35 762 Berlin, 13. April. Weizen loco 150—160 M, per 
ſchulen den Beſuch des Lutherfeſtſyieles in Graudenz | Schafe dem Badeverfahren unterworfen, gegenüber April-Mai 158157184. 50 M, Dtai-Juni 158,75 
möglich zu machen, werden bekanntlich am Kimmel- | 58963 Schafen im Jahre zuvor. In größerem Umfange bis a ion 755 * 18871 80—158,50—159 M, 
ſahrtstage und Sonntag Exaudi Nachmittags eigens | war die Schafräude nur noch in den Regierungsbezirken ir a 60 162 5 2 0 = 2 = Ss — 
für Kinder berechnete Feſtſpiele veranſtaltet. Um jedem | Kaſſel, Hannover, Stade und Osnabrück verbreitet. 135 M. guter inland. 132,50 —133,50 Kab Bahn und 
die Theilnahme möglich zu machen, wird der Preis | Gänzlich räudefrei waren am Schluſſe des Jahres 1892 | 25,18%, Ch Kahn, per April. Mai 138,50—135—135, 25 M, per Mai- 
für die Eintrittskarte nur 25—30 Pfg. betragen. Aus | die Provinzen Oſtpreußen, Weſtpreußen, Branden- — N Juni 11 -136,75 M, per Juni-Juli 139.75 


dem Kirchſpiel Gr. Tunau werden die Lehrer gemein-] burg, Pommern, Poſen, Schleswig-Holftein, die hohen⸗ g bis 138,50—139 M, Juli-Auguſt 140,75—140— 
ſchaftlich mit ihren Schülern daran Theil nehmen. zollen chen Lande, ſowie die Regierungsbezirke Magde- 13 re 14.78 K. ‚per 6 142,25—141,50— 

O Konig. 13. April. Der heute hier abgehaltene | burg, Merfeburg, Aurich, Arnsberg, Wiesbaden, matt, ver April 20,90, Mai 21,20 guter ff. und Aelſtpreußſicher 146, 116 4 
Kram, Bieh- und Pferdemarkt war von Käufern Düſſeldorf, Köln, Trier und flachen. In den wenigen | Auauft 21,60, per Sept.-Dez 20. und uckermärk. 146 bis 149 U, ſchleſiſcher, böhmiſcher, 
wie Derkäufern ſtarn beſucht. Auf dem Biehmarkte | noch nicht räudefreien Bezirken foll auch im laufenden | ruhig, ver April 13,80, per ſächſiſcher und füddeutiher 146—149 „K, feiner ſchleſ. 
waren gegen 1000 Stück Rindvieh aufgetrieben und es | Jahre das Tilgungsverfahren wie in den früheren ehl matt, per April 46,60, per Mai 47,20, per | mähriſcher und böbmiſcher 150 bis 153 M a. B. ver 
wurde der größte Theil derſelden noch im Laufe des | Jahren durchgeführt werden. Mai-Auguit 47,90, per Gept.-Deibr. April. Mai 146,50—146,25 M, per Mai-Juni 145,25 
Vormittags von den Fettviehhändlern angekauft und * [Neuer landwirthſchaftlicher Verein.] Auf Ein- tt April 59,25, per Mai 59,50, bis 145 M, per Junt-Juli 145 M. — Mais loco 112— 


zur Bahn befördert. Auf dem Pferdemarkte waren ladung des Amtsvorſtehers Pauls - Pr. Rofengart 
ca. 800 Pferde zur Stelle; die Preiſe derſelden waren | hatte ſich am letzten Sonnabend dort eine arg el 
verſchieden, beſſere Arbeitspferde wurden für 300 Mk. Anzahl Landwirthe und Freunde der Landwirthſchaft 
und darüber erſtanden, für gewöhnliche Ackerpferde | verſammelt behufs Gründung eines landwirthſchaftlichen 
wurden im Durchſchnitt 150—200 Mk. gezahlt. Auch] Pereins. Herr Pauls legte den Zweck der Verſamm⸗ 
auf dem Krammarkte wurden gute Geſchäfte abge- | lung klar. Sämmtliche Anweſende (34) erklärten ſich 
ſchloſſen. für die Gründung des Vereins. In den Borftand 

* Der Kataſter-Controleur Blocks dorff zu Schlawe] wurden gewählt die Herren Zimmermann, Funk, May, 


108 Al, per Sept.-Oktober 110,25 M. — Gerſte loco 
115175 . neten ber April. 10.28 Il — 
Trockene Kartoffelſtärke per April 19,00 M. 


434 591 000, 
Guthaben d. St 


Air - 2 e 345197000 Zres., Zins- u. D ägni fi. Marken 19,40 A, 5 N il- 

iſt in gleicher Dienſteigenſchaft 28 Köslin verjeht. | N. Wiehler und Suckau. it 000 Fres. Derhältnik des Notenumlaufs zum Mai 17,70 M, per Mat Zum AT l 

Die Kataſter-Aſſiſtenten Boleslaus Müller in Brom- I Weizenernts in Auftralien.] Ueber die Weizen⸗ 18,00 18,05 M, per Zuli-Auguſt 18,20 M. — Betroleum 

berg und Umbach in Schleswig ſind zu Kataſter-Con-] ernte in Süd⸗Auſtralien und Neu Süd-Wales für das | € ri. Bankausweis. Tolalreſerve | foco 19,2 M. — Nuüböl loco ohne Faß 48,7 UM, per 

troleuren in Schlawe und Nagnit beſtellt worden. Erntejahr 1892/93 gehen dem „Reichsanz.“ folgende | 16615 en 25472000, Baarvorrath | April-⸗Mai 49,6—49,2—49,3 M. per Mar Jan 50,5— 
C. Tr. Königsberg, 13. April. Zum Magiſtrats-J Nachrichten zu: In Süd- Auſtralien wird die mit 637 B aben der Privaten | 49 Geptbr.-Oktober 51.3— 


8 M, per KO — 

antrage auf Anlage einer elektriſchen Bahn hatte die | Weizen abgeerntete Fläche auf 1710355 Acher, das | 29228000, do. „Notenreſerve | Gpiritus ohne Faß loco unverfteuert (50 M) 55,5 M, 
i i 5 y f 2 Ia 711 000, Regierun Pfd. Gterl. | ohne Faß loco unverft i 
Abtheilung zwei von der Gtadtverordneten-Berfamm- | find 692 180 ha, berechnet, weiche angebli einen Er- 8 cebit 38.438525 5 — 9 1 — Bert 


lung acceptirte Erweiterungsanträge geftellt, deren | frag von 11435272 Bufhel oder 4156 auf- g. 173 1 35,3 M, i-Juni — i 
erfter ſich auf den Endpunkt im Oſten (Gachheim) | wiefen, der Durchſchnittsertrag war alfo 6,41 . 28 mil. 1 9 Juli 35 25,0 Bunt: BD Ju 0. er Juni- 
bejog; projectirt ift als Schluß eine Stelle des Sac- | auf den Acer, oder 5,77 hl auf den Hektar, Der Jahres weniger 14 Mill. 36,0 M. per guaut-Gentbr. 36.4—36.2—36.3 Mi. — 


heim, die etwas weiter vom Thore entfernt liegt, als | darf für Saat und Nahrungszweche innerhalb der [London, 13.April. (Schlußcourle) Engl. 294% Eonieis | Eier per Schock 2,9 

die Länge ihrer Langgaſſe beträgt. Eventuell wird fie. | Colonie wird auf rund 3 700 000 Bufhel angenommen. ei Dr. 4% Confols 106, 5% italien. Rente 92%, | Magdeburg, 13. April. Zuckerbericht. Kornzucker 
bis zum Waiſenhausplat dicht am Gahheimer Thor [Nach Abrechnung diefer Quantität würden demnach | Fombarden 10%, 4% con, Ruflen von 1889 re excl., von 92 % 17,10, Kornuckher excl., 88 % 
geführt werden. Der zweite Antrag betrifit den Fahr- 7735 272 Bufhel oder 2811771 hl zur Ausfuhr übrig 15 convert. Türken 22!/8, öſterr. 1 10 Rendem. 16,35, Nachpraducie excl., 75 7 Nendemegt 
preis. Derſelbe ift für die ganze Strecke wie für jeden | bleiden. An Beftänden aus dem Vorjahr find etwa 8 x oldrente | 13,85, Ruhig. Brodraifinade I. 29.00. Brodraffi- 
beliebigen Gtreckentheil auf 10 Pf. normirt. Für die | noch 720 000 Bufhel vorhanden, fo daß im nade II —, Gem. Raffinade mit Jaß 


ganze 4 : . 1 70 ue 
Frühſtunden und die Zeit unmittelbar nach Arbeits- etwa 5455272 Bufhel gleich 3073491 hl 71 E ze mit Faß 27,75. r 18.90 Gd. 18.9715 


ſchluß denkt man an eine Herabſetzung auf 5 Pf. zu | Weltmarkt gelangen würden. In Neu Süd- Wal — Br. per Mat 15,97½ bez. und Fr., per i 
Gunften der Arbeiterbevölkerung. — Augenbliklid | würden, Te Bedarf für Staatszweche a . one ber, 16,10 Pr. per Juli 16,17% Gd. 1620 Br. 
herrſcht hier politiſch völlige Ruhe; in die kaufmänniſche 620 000 Bufhel, den Verbrauch in der Colonie aber * Ar 886 67 Ruhig. 


Welt brachte die 50jährliche Jubelfeier des Geſchäftes | auf 7808000 Bufhel annimmt, im Berichtsjahre etwa eihe 68 „von. 67, - 

Laubmeger einiges Leben; verband ſich damit doch — 1624753 Bufhel oder 591 000 hl eing x 55 an ee ze lic ole a S chiffsliſte. 

das 50jährige Kaufmanns-Jubiläum eines Mannes, der | werden müffen, gegen 4.310 000 Bufhel oder 1567 ur Brie den Ik 9 S Bra e 
4 RE — er L ei ai 

b "deu ie Plätze 20,57, Wien 1 ‚36, Paris 


einſt bei der Geſchäftsbegründung als Lehrling bei | im Vorjahre. 
— 5 . —— ir e Jahre — ern an, 

um hindurch unter allem Wandel, zuletzt lange Jahre zrfen. iger Beter: ie, 5 

als Kaffirer in demſelben amtirte. Wie die Mitglieder Börſen Depeſchen der Danziger 3. Lor il. — 1 5 Küſte 2 Weigenladungen 
0 Robeifen, (Schluß.) Mired 


angenzteufahrmafler, 13. Me mind; N. 4 

ehommen: 2 ner en binn, Oer B 8 
Efie 85. „Lindner, Flensburg, 0 l 
Schmidt, Warberg, Steine. 


=. Geſegelt: Zortona (GD.), Davies, Pillau, leer, 
der Firma, ließen es ſich zahlreiche Vereine, deren Hamburg, 13. April. Getreidemarkt. Weiten 


i i i iſt, ni ruhig, boliteiniiher loco neuer . 1 „ 12. 
u n ia genen Eren SL 7 — 3 loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 135— bres warrants 40 sh. 4 3 Urb (8). Beraſtröm, Apenrade, leer. 

. 3 8 3 ruff. loco ruhig, Zranfito 102. — Hafer ruhig. — | olle. Umjah 7000 Ballen, Geſegelt: Gottfried 89.) Clögren, Giodihalm, Ge- 
e Pian, 13. April. Nunmehr find fämmttice | Gere ruhig, — „Abe? (unerseip ‚Dept, Ice > zeit Dat abe | get —, Cila (SD, Rasmuflen, Harmaulß, Getreide 
Seezeichen im Seegatt und Seetief friſch gelegt. Junt- Juli 235% Br., per Juli-Auguſt 28½ Br. Im ankommen: Dampfer „Blonde“, 1 Logger. 


Ebenſo 2 unter Leitung des Hrn. Lootſencomman- | Auguit-Geptember 24¾ Br. — Kaffee ruhig, Umſe 
deurs Köthner in den letzten Tagen die Tonnen in der | 1500 Sack. — Betroleum loco ruhig, rd wh 
88 Sing er ee et. ich 3 Br., per Auguſt-Deibr. 5. Br. =; N 
der mehrtägige Sturm geſtern Nachmittag gelegt hatte, x i iht) G0 
V] Sana nah Ce. | arme zhne Ar machen, GRlbteidi) bh 


Thorner Weichſel-Rapport. 


2 „ 13. April. Waſſerſtand: 1,76 Meter ü 5 
eg "Beier; trübe, Nadım. Schneefall 0 


Stromauf: 
19 50 Magdeburg nach Thorn: Haupt, Diverſe, Stück- 


n der Nacht erhob ſich der Sturm jedoch mit er⸗ E März 74. Kaum behauptet. 60 Tas 4% fund Anleihe —, a 

neuter Kraft jo plötzlich, daß es dem Jiſcher Witt aus anke is April. Aera d. (Schunderich Daciie-Ach Bh.Bcenir,-Bacifie-Actien 26%, Ebicano- | ® Gtromab: 

Camſtigall und feinem Makroſen wahrſcheinlich nicht | Rübenrohzuker 1. Product Baſis 88% Rendement | u. ortb-MWeitern-Aciien —, Chic, Mil. - u. St. Baul- Woſolowski, Gpennnagel, Nieszawa, Bienkormko, 
elang, den niedergelegten Maft aufzurichten. Der | neue ÜUſance, f, a. B. Hamburg per Mai 16.05, n 78¼. Slings Centk, actien 1025/5, ke 200 000 Kar. Feldſſeine. 
Autter wurde ein Spielball der Wellen und verfmand | Per Auguft 16,35, per Oht.-Deiember 13,50, per San. | Mimiean . . Graudens, 80.000 Aar. Feldit. 
ſchließlich in den Fluthen. Leider haben dabei auch 3 13. 4 pril. Raff. Detzoleum. (Sdlub- | Rep. Central- u: Nubion-River-Act. 108, Net | Kim, do Do. do. 150.000 Aar. Seiden, 100 000 
— . bericht) Faßteilfeel. Zeit. Coco Paige Preſerred- Act. 1276, Norioik- u. Weitern-Bre- gg Selene Dad, . Zordon, 


: : aure, 13. April, Kafree. Good average Santos per ferred-Actien 32, Atdinion Topeha und Santa Se- | . „Concurent“, Wloclawek, Thorn, ſoll als wi 
Landwirthſchaftliches. ail 98,00, Der Mai 97,50, per Geptember 97,50. | Actien 3743 e ee u Rie- dampfer zwiſchen Thorn und Grauden deen 
C. K. I[Factoreibutter.] Betreſſs des Mißbrauches, | Behauptet. 2 Grand. 15 erred-chien 8 85 > 6. in Bed ra Zeldt, Engelhard, Wloclawek, Neuenburg, 80 000 
; ; Mannheim, 13. April. Produgtenmarkt. Weizen per | Baummolle in teronor is, do, 7 gar. Seldſteine. 
babrch getrieben wird. daß Diefe Buller als Prima, vi 88g Ju 16,70, Der Sovbr. 11,10, Ro 8%. „Heft, Beireleum Standard, möite m 0 | Bümanomicı, Ateit, Nies ewa. Zhorn, 40.00 Kar 
adur I cd, na- fai 14.45, 7 li 14,80, per Rovbr. 15,00, | nork 5.45, do. Standard white in 1 8, Feldſteine. 5 „ * 
Tafelbutter in den Handel gelangt, wodurch der ſolide — * 11580, = 500 11.25, per Novbr. | Gd., rohes Petroleum in Newyork 5,20, do. 2 Bremer, do., do., do., 40 000 Kar. Feldſteine. 
deutiche Export nicht gewinnen kann, ſcheint man in 4 19. Mais ver Mai 11,00, per Juli 10,75, ner | Certificates per. Mai 69. Mat. 0 85. — Zucker ac 
den maßgebenden Negierungskreiſen zu beabſichtigen, | Nopbr. 11,40. PR Te EX 925 do. Fuge — Re 10.0: 7 (Fair (Be en ven politiflien ZA, — und Dermijätes 
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Bork per April 16,45. — Weizen eröffnete ſehr feit | Farlebader . geröitet 1 Mark 


auf die Manöver einer Clique, gab jedoch ſpäter vor: 60 Pfg., von Gawand 
übergehend auf Verkäufe der Clique nach. Schluß 
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Berliner Fondsbörfe vom 13. April. 


i ige Börſe eröffnete in ſchwacher d mit faft ausnahmslos niedrigeren Courſen auf Zremde, feſten Zins tragende Papiere waren zumeiit ziemlich behauptet; ruſſiſche Anleihen und Noten verhält- 
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lauteten. Auch der Verlauf des Verkehrs zeigte matte Stimmung der Gpeculation > ae — * an. N erreiihtiche Bas ne 4 ein ani een ba ae en ee Amäcer ; 

hen > 1 "Aka einige imower, 5 e e . 1 bi 8 -uhig. 
heiten —.— flemiich belangreige Abtalüfe für „ ee De enseaiger fefte Haltung? für heimiſche | Banhkactien lagen ſchwach. Induſtriepapiere ruhig und zum Theil abgeſchwächt; Montanwerthe durchſchnittlich 
ſolide Anlagen auf; deutſche Reichs- und preußiſche conſolidirte Anleihen waren durchſchnittlich etwas abgeſchwächt. ! matter. 
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